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Um die Gleichberechtigung / Sturmzeichen
Der Wille der deutschen Regierung , aus dem Deutschen

Reich wieder einen starken und fremde » Eingriffen unzu¬
gänglichen Staat zu machen , hat , wie vorauszusehen war,
zu einem umfassenden Versuch des Auslands geführt , gegen
dieses Bestreben eine große Schlacht zu eröffnen . Die aus
Deutschland gekommenen Flüchtlinge , so wird der „Köln.
Zeitung " aus Paris berichtet , die man scharenweise in den
Hallen der großen Luxushotels in Paris sehen kann , sind
von einem Haß erfüllt , der jeder Beschreibung spottet und
der besonders in den Aufsätzen zum Ausdruck kommt , die
der jüdische Schriftsteller Georg Bernhard  in der
französischen Presse veröffentlicht . Trotzdem es diesen Leu¬
ten in Frankreich nicht gelungen ist, eine Volksbewegung
oder Stimmung zustande zu bringen , wie sie leider in Eng¬
land und Amerika entstanden ist, haben sie desto mehr Er¬
folg in den leitenden politischen Kreise»  er¬
zielt , die ihrerseits sich von den Machthabern der Finanz
abhängig fühlen . Die bekannten Nachrichten aus London
und Genf haben in Paris einen Pressesturm erregt , wie er
lchon lange nicht mehr erlebt wurde ; man glaubt , daß jetzt
die Zeit gekommen sei, um einen politischen Stoß gegen
Deutschland auszuführen . Man wird sich in Deutschland
mit starker Nervenkrast wappnen müssen , um diesem An¬
prall gewachsen zu bleiben . Jede Schwäche — darauf mM
man sich gefaßt machen — würde mit größter Rücksichts¬
losigkeit ausgebeutet werden. lile

Die Einberufung desReichstags hat in Paris
und auf der Genfer Abrüstungskonferenz starken Eindruck
gemacht . Man hält sie für einen geschickten Schachzug der
Reichsregierung , um vom Reichstag aus ihre Auffassung
über die Vorgänge in Genf kundzutun . Der deutsche Bot-
üliafter Naüolny  hat nach einer Zeitungsmeldung einem
Ausfrager erklärt : Die Konferenz sei nicht gescheitert:
er sei überzeugt , daß inan schließlich zu einer Verständigung
komme. Nadolny ist zur Berichterstattung am Samstag nach
Berlin abgereist.

preußisch ? Inncuminrsiertt '.rn I,-:usich'.i .c'i rer ur .vcrc -<!g-.en
Eingriffe in die Winscha -t ccrrcut erlass?» habe , für sich
selbst schwere Uuzuirc .g!ichkciicn zu erwarten.

Berlin,  14 . Mai . Der Dculschnssiovale Lehrerbr -'.d
teilt mit : „Die Dor 'lLud '.Mitglieder des Dertschnasior -slsn
Lehrerbunds , Or . Drei ) Haus  und Abg . ki ckhös sek,
berichteten am 12 . Mai dem Kl -llnsminisier R u sk über die
Lage in drr c- ' -hgik. wie sie sich g" s. d' m Ver¬
sehen des Nationalsozialistischen Lehrerbunds ergeben hat.
Durch schriftliche und mündliche Bedrohungen sind viele
Lehrer veranlaßt worden » trotz ihrer Zugehörigkeit zur
Deutschnationalcn Front und zum Deukfchnationalen Lehrer¬
bund aus Furcht vor wirtschaftlichen und beruflichen Schä¬
digungen dem Nationalsozialistischen Lehrerbund beizu-
treken . Der Minister erklärte , er werde jeden Terror —
gleichgültig , von welcher Seite er komme — der den ein¬
zelnen durch gesellschaftliche oder berufliche Bedrohung zu
irgendeiner Mitgliedschaft eines Verbands zwingen will,
unter gar keinen Umständen dulden ."

Nationalsozialistische Führung auch in der Milchwirtschaft
Der Leiter des Agrarpolitischen Amts , Darre,  hat den

Landtagsabgeordneten Freiherrn von Kanne  als politi¬
schen Beauftragten in die Führung des Milchwirtschaftlichen
Reichsverbands berufen . Zu seinen Stellvertretern wurden
der Präsident der Bayerischen Landesbauernkammer , Holz¬
mann,  und Reichsminister c.. Dr . Fehr  bestimmt . Die
neue Leitung beabsichtigt , den Verband nach berufs-
ständischen Grundsätzen  auszubauen , die auch dem
Arbeitnehmer  neben dem Arbeitgeber die gleiche
Vertretung  in beruflichen Fragen sichern.

Die bevorstehende Kanzlerrede
Halbamtlich wird mitgeteilt : Der Reichskanzler wird in

seiner Reichstagsrede nicht nur die Entwicklung in Genf be¬
handeln , sondern auch zu der Oberhausrede des englischen
Kriegsministers Heilsham und zu Erklärungen des franzö¬
sischen Außenministers Paul - Boncour  Stellung neb-
men , die beide nichts anderes bedeuten , als daß man jetzt
Deutschland unter einen politischen Druck stellen will . Der
Reichskanzler wird mit aller Deutlichkeit betonen , daß der¬
artige Methoden am Ende zu einem Scheitern der Kon¬
ferenz führen müssen. Wenn man Deutschland mit ultima¬
tiven Forderungen kommen will , so kann man sicher sein,
daß Deutschland sich keinem Ultimatum beugen wird . Aber
auch die Welt dürfte es ablehnen , wieder zu den alten
Methoden des ultimativen Druckes zurückzukehren . Es ist
keine ernsthafte Politik , wenn Paul -Boncour erklärt , er
habe mit seinem „Dossier" m der Tasche so lange gewartet,
um im günstigen Moment damit zuzufchlagen . Alles , was
alt in diesem „Dossier" ist, ist bekannt , und alles Neue ist
falsch. Es ist kein Material vorhanden , auf Grund dessen
wir bezichtigt werden können , den Frieden stören zu wollen
und zum Krieg zu treiben.

Im ganzen gesehen , wird es die Aufgabe der Rede des
Reichskanzlers sein, in den Genfer Methoden Wandel zu
schaffen. Der Reichskanzler wird dabei vor allem zwei Ge¬
sichtspunkte hervorheben : Einmal Protest einzulegen gegen
die Nichtabrüstung der anderen und zum zweiten , einzu-
trelcn für die deutschen Wehrverbände , die unter völlig
falschem Blickwinkel gesehen werden . Wenn es gelingt , den
notwendigen Wandel zu schaffen, dann kann die Abrüstungs¬
konferenz einen Erfolg haben . Wenn diese Absicht aber schei¬
tern sollte, dann ist die Konferenz heute schon tot.

Berlin,  14 . Mai . Zur Klarstellung der Funktionen
der Dekriebszellenorganisationen haben die Staatskommis¬
sare für Berlin , Dr . Lippert , Dr . Maretzky und Engel für
die städtischen und überwiegend städtischen Gesellschaften und
Werke eine Verfügung erlassen , in der es als völlig unstatt¬
haft und mit der großen Mederaufbauarbeik in Staat und
Volk unvereinbar bezeichnet wird , daß die Obmänner und
Mitglieder der Betriebszellen selbst in die technische, die
kaufmännische Führung , in die Personalbesetzung oder gar
in die Leitung des Betriebs Eingreifen . Der Führer verlange,
daß alles unterbleibe , was die Betriebe und die Wirtschafts¬
führung auch nur im geringsten erschüttern könnte . Es ent¬
spreche nicht im geringsten dem Grundsatz des in der natio¬
nalsozialistischen Bewegung vorherrschenden Asthrergedan-
kcns, daß die NSBO . sich ein Betätigungsfeld aumaszs , das
ihr Dicht zukomme . Es werde strengste Innehailang dieser
Grundsätze erwartet . Bei Zuwiderhandlungen Hallen künftig
die Beteiligten , angesichts der strengen Vorschriften , die das j

Vizekanzler v. Papen in Münster
Münster . 14 . Mai . Auf einer gemeinsamen Kundgebung der

NSDAP , und des Stahlhelms von Westfalen -Nord in der Münster¬
halle in Münster sprach gestern abend Vizekanzler v . Papen  zu
einer vieltausendköpfigen  Menge . Er führte u . a. fol¬
gendes aus:

Wir alle wollen daran arbeiten , daß es im deutschen Lande
bald nur noch eine Staatsauffassung gibt , die uns alle eint . Der
Kanzler hat erst kürzlich betont , daß er im Stahlhelm einen un¬
verbrüchlichen Garanten der Nation erblicke. Wir , die wir uns
heute losgemacht haben aus den Jdeengängen der letzten ändert-
halb Jahrhunderte , werden nicht verstanden von denen , die mit
ihrer Staatsform und ihrem soziologischen Denken noch in den
Spuren der französisä -en Revolution weiterwandeln . Aus diesem
Nichtverstehen und aus der Unfähigkeit , die Größe des geistigen
Umbruchs , der sich in Deutschland vollzieht , zu begreifen , hat sich
ein außenpolitischer Ring um uns gezogen , der vollkommen den
Augusttagen des Jahres 1914 gleicht. Es wäre kindlich und der
Stunde , in der wir leben , nicht würdig , wenn wir aus Ueber-
hebung oder aus Schwäche die Augen vor der Gefahr verschließen
wollten , die unser nationales Leben zu bedrohen scheint.

Am kommenden Mittwoch wird der Reichstag und somit die
deutsche Volksvertretung zusammentreten , damit die Umwelt er¬
fahre , wie die Reichsregierung und das deutsche Volk über die
Lage denken und weichen Weg sie zu gehen entschlossen sind. Die
Welt darf dann aufhorchen und feststellen , daß ein großes
Volk  und der Träger einer alten Kultur nur für eine kurze Zeit¬
spanne mit materiellen Mitteln der Lebensrechie beraubt werden
kann , die ihm nach der göttlichen Ordnung der Dinge genau so
zvstehen , wie allen anderen Mächten der Welt . Der Kriegs-
Minister einer fremden Macht hat dieser Tage von Sanktionen ge¬
sprochen ; das Gedächtnis der Welt und dieser Staatsmänner
scheint erstaunlich kurz. Diesem Kriegsminister ist es offenbar
nicht bekannt , welche Hypokrasie darin liegt , den Völkerbund zu
Sanktionen aufzufordern gegen eine Macht , die nichts tut , als
«inen moralischen Kampf gegen unsittliche Ver¬
träge  zu führen , während dieser gleiche Völkerbund es nicht ein¬
mal fertigbrachte irgendeine Maßnahme gegen solche Mächte zu
ergreifen , die zu den Waffen griffen und Krieg führten.

Der Vizekanzler streifte dann die Frage , was die politische
Lage von jedem einzelnen verlange . Der Geist von Langemarck
und der Geist der nationalen Revolution find ein und dasselbe.
Schon am 21. Februar habe ich erklärt , daß unser vornehmstes
Ziel sein wird , die drei großen Heeressäulen der nationalen Be¬
wegung — den Nationalsozialismus , den Stahlhelm und die
Kämpfer der konservativen Idee — geistig zu verschmelzen und
dem Staat alle geistigen und freien Energien dienstbar zu machen,
die in den harten letzten 14 Jcchren für «ine bessere Zukunst ge-
kämpft haben.

Nur ein Volk ist seiner geschichtlichen Misston gewachsen , das
versteht , die inneren Reibungen auf ein Mindestmaß herabzn-
setzen und die ganze Nation aus die außenpolitischen  Be¬
dürfnisse einzustellcn . Die deutsche Arbeiterschaft hat uns in jener
denkwürdigen Sitzung am vergangenen Mittwoch ein heroische»
Beispiel gegeben von dem Willen zur neuen Dokkswerdung.

Die Ausführungen des Vizekanzlers wurden mit stürmischein
Beifall ausgenommen.

Tagerspiegel
Reichskanzler Hikler ist am Samstag in München z»

kurzem Aufenthalt eingetroffcn.

Der preußische Justizminister Kerrl und Reichskom¬
missar Dr . Frank find am Samstag vormittag in Beglei-
lung einiger höherer Beamten mit Flugzeug nach Men
abgercist.

Am Monkoy , 15 . Mai , wird in Spandau im ehemaligen
Lehrerseminar die Reichsführerschule des Arbeitsdienste»
eröffnet.

Der Streik bei llllstein -Verlin wurde noch am Freitag
abend beendet . Aeber den Abbau der großen Gehälter und
die Ersetzung jüdischer Journalisten durch deutsche werden
Verhandlungen geführt.

Der belgische Kriegsminister besichtigte die Garnisonen
in Lupen und Malmedy , die verstärkt werden sollen.

Die Stockholmer „Allehanda " berichtet , daß ein sehr er¬
heblicher Teil der sozialdemokratischen Parieikasse au»
Deutschland nach Schweden überführt worden sei. Schon vor
längerer Zeit sei begonnen worden , den sozialistischen Ar¬
beiterorganisationen in Schweden , Dänemark und Holland
die Verwaltung des geflüchteten Vermögens zu übertragen.
Deshalb sei be > der Beschlagnahme in Berlin auch nur der
verhältnismäßig kleine Betrag von noch nicht einmal
100 000 Mark der Regierung in die Hände gefallen.

Präsident Roosevelk hak das Gesetz unterzeichnet , da»
500 Millionen Dollar für die Arbeitslosenhilfe vorsieht.

Reichsbankprösidenk Dr . Schacht hat am Lamskag abend die
Rückreise von Neuyork angetreten . In einer P .-csic-.ur' rrreL .. g
erklärte er , daß er beabsichtige , die Vertreter der Inhaber deut¬
scher Obligationen in den verschiedenen Ländern zu ersuchen,
sort in Berlin zusammenznkomnien , damit man die Lage prüft .i
und erwägen könne , aus welchem Wege man der augenblicklichen
Lage am besten gerecht werde-

Der ehemalige deutschnaltonale Vorsttzeave des brcmnschwetK-
schen Staaksministeriums . Dr. Lüchenkhal, ist zur NSDAP , üb«»-

Aus Anlaß de» 10jährigen Bestehens des Bundes Königin SoHs
fanden im Sportpalast , tu der Srolloper und km Lion ln AaM,
sowie ft» Potsdamer Stadion groß« Jubtlünmsfeterlichkeite » staL

Der Thüringische Landbund faßte eine Entschließung gegen dl«
Agrarpolitik Hugenbergs.

Bei den Beschlagnahmen in Hamburg , Luxhaveo und Vergv-
darf wurden Vermögenswerte der Sozialdemokrakischea Partei
und des Reichsbanners ft» Höhe von 27S0 682 Mark, davon
790 000 Mark Geld, beschlagnahmt.

Anläßlich der wiener Vefrriungsfeiern find bi« zur Mittags¬
stunde bei Zwischenfällen gegen öOO Festnahmen vorgenomme»
worden.

Bei der Befreiungsseier des Starhembergs,hen Heiinakschuhes
ln Wien hieben Bundeskanzler Dollfuß und der Minister für
Sicherheikswcsen Acy Ansprachen.

Die nächste Sitzung des Hanptausschusses der Genfer Ab¬
rüstungskonferenz , die c.:n Montag stattstnbcn sollte , ist wegen der
Beichstagc -cinbecusung (Mittwoch ) aus Donncrsiag verschoben
ursrörn.

Dre MtturgWmsMnen rind neue Staat
Im preußischen Kuliministerium versammelten sich am Sams¬

tag führende Vertreter des Nationalsozialistischen Deutschen Stu¬
dentenbundes , des Kampfbundes für deutsche Kultur , des Natio¬
nalsozialistischen Lehrer - «md Hochschullehrer -Bunds zu einem
Empfang durch den Kultusminister Rust . Er betonte , daß die
Machtergreifung auf kulturellem Gebiet ohne den Kampfbund
für deutsche Kultur und die anderen Organisationen nicht möglich
gewesen wäre . Ihre Aufgabe sei, den Einzelmenschen zu ge¬
winnen und ihn d« n nationalsozialistischen Staats - und Kultür-
gedanken zuzuführen . Ihre weitere Aufgabe sei propagandistischer
Art , denn sie hätten für die Durchdringung des gesamten Volks
mit nationalsozialistischen Kulturideen zu kämpfen und zu wirken.

Beschlagnahme
des Vermögens der Freien Gewerkschaften

Berlin , 12 . Mai . Auf Anordnung des Generatstaats¬
amoalts des Landgerichts 1 wird die Beschlagnahme des
sozialdemokratischen Partoivevmögens dahin ergänzt , daß
auch das Vermögen der Freien Gewerkschaft ^, des All
gemeinen Deutschen Gewerkschafksbunds . des Allgemeinen
Freien Angestelltenbunds , aller ihnen angeschlossenen Ge¬
werkschaften sowie Mer ihnen angeschlvssenen Vermögens-
Verwaltungen beschlagnahmt . Als versügungsberechOgter
Pfleger wird der Führer der deutschen Arbeitsfront , Partei¬
genosse Dr . Ley,  bestimmt . Die getroffenen Maßnahmen er¬
scheinen geboten , um eine geordnete Verroendmrg L« deut¬
schen Arbeiter -Vermögens zu gewährleisten.

Die deutschen Barbaren - -
Mannheim , 14 . Mai . Das „Metzer Freie Journal " ver¬

öffentlicht den Bericht «dies „aus der Hölle des Konzen¬
trationslagers entKöhensv angMichen Ächnr des WllllMe
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Helmer Serdtrars L e r>?. Dieser Sohn soll dem Blatt erzählt
Haben: Barer Leos, von dem sieben Söhne im Krieg gefallen
seien, sei erschossen worden. Seine eigene (des berichtenden
Sohns ) junge Frau sei vergewalngt und danach zu Tode
gequält, ein Vetter erhängt worden.

Dazu schreibt der Leiter der chirurgischen Abteilung der
Städtischen Krankenanstalt in Mannheim an die Münchner
Medizinische Wochenschrift über den verstorbenen Stadtrat
Levi: „Es handelt sich um einen meiner Kranken, den ich
auch in seiner letzten Krankheit operiert und bis zum Tode
persönlich behandelt Habe. Herr Stadirak Levi, dessen Bild
wiedergegeben ist, starb ani 11. Februar 1933, also vor der
letzten Reichstagswahl (5. März ), an Peritonitis , die ihren
Ausgang von einem Durchbruch eines S -Romanum -Diver-
trkels oder Karzinoms genommen Hat. (Es handelte sich also
nm eine durch Krebsgoschwüre hervorgeruiene Bauchfell-
entzündung. D. Schr.) Ich habe ihn noch operiert . Ich habe
Herrn Levi schon seit vielen Jahren wiederholt behandelt
und habe auch verschiedene Familienmitglieder von ihm
operiert. Ick kenne also die Familie ganz genau. Genau so
verlogen, wie die Angaben in dem „Freien Journal " über
den Tod des Herrn Stadtrat Levi sind, sind auch die An¬
gaben über die zehn Söhne , von denen sieben gefallen seien.
Herr Stadirat Levi hatte nur drei Töchter und hat niemals
einen Sohn gehabt.

Hausangrstcllft und Arbeitslosenversicherung
Berlin . 11. Mai . Im Re'.chskabinüi ist ein Gesetz mit

rückwirkender Kraft ob 1. Mai verabschiedet worden, dem¬
zufolge die Hausangestellten aus der Arbeitslosenversiche¬
rung ausgefchieden werden. Damit füllt der sehr erhebliche
Betrag weg. der für die Hausangestellten für diese Versiche¬
rung entrichtet werden mutzte. Es ist zu erwarten , daß sich
dadurch die in der letzren Zeit stark zurückgegangene Be-
schSftigungsmöglichkeit für die Hausangesteltten bessernwird.

Die Fremdenverkehrsabg«be aufgegeben
Berlin , 11. Mai . Der Gesetzentwurf zur Förderung des

Fremdenverkehrs hat eine wichtige Aenderung dadurch er¬
fahren, daß die Abgabe,  die von den Gemeinden den
Fremdenverkehrsinteressenten auserlegt werden sollte, fal¬
len gelassen  wurde . Einige weitere unwesentliche Aen-
derungen betreffen die Organisierung des Fremdenverkehrs¬betriebs.

Großmütige Behandlung Andersgesinnter
Berlin, 11. Mai . In den Ausführungsbestimm,ungen zum

Reichsgesetz zur Wiederherstellung des Berutsbeamtentums
wünscht der preußische Justizminister Kerrl  jede kleinliche
Verfolgung Andersdenkender auf Grund gelegentlicher und
und unbedachter Aeuherungen vermieden zu sehen. Viel¬
mehr gelte es, zunächst noch abseits stehende Volksgenossen
für die nationale Bewegung zu gewinnen. Dies gelte beson¬
ders für Arbeiter in sozial bedrückter Lage, die oft nur aus
diesem Grund einem auf sie ausgeübten Druck erlegen seien.

Korruption
Heidelberg, 14. Mai . Vier leitende Persönlichkeiten und

vier Arbeiter der unter sozialdemokratischem Einfluß stehen¬
den Genossenschaft „Neu-Heidelberg" wurden unter dem
Verdacht der Untreue in Haft genommen. Die Verhafteten
sollen Baumaterialien der Genossenschaft für Privatbauten
verwendet haben.

Rudolstadt in Thür ., 11. Mai . Der erste Bürgermeister
3r . Moll  wurde in Schutzhaft genommen. Es wird ihm
vorgeworfen, daß er durch feine Finanzwirtschaft die Stadl
um etwa 200 000 Mark geschädigr habe.

SozialdemokratischerGeneralstreik in Danzig
Danzig, 11. Mai . Wegen der Besetzung des Gewerk-

Ichastshauses durch SA ., die im Sinn der Gleichschaltung
mit dem Reich erfolgte, hat die sozialdemokratische Parte:
die Generalstreikparole ausgegeben. Die Schriftsetzer der
„Danziger Neuesten Nachrichten" und der „Danziger All¬
gemeinen Zeitung" sind in den Streik getreten, während
die sozialdemokratische„Volksstimme" und das Zentrums¬
organ. die „Danziger Lanöeszeitung " erscheinen werden. In
den übrigen Betrieben wurde, soweit sich bisher übersehen
läßt , der Strerkparol« zum größten Teil nicht nachgekommen.

Rosenbergs Erfolg in London
London, 11. Mai . Der diplomatische Mitarbeiter der

„Morningpost" veröffentlicht eine Unterredung mit Alfred
Rosen berg,  in der Rosenberg die Meinung vertritt,
England sei durch die Ereignisse in Deutschland überrascht
worden und werde in sechs Monaten volle Würdigung und
volles Verständnis für die nationale Revolution in Deutsch¬land haben.

Die Mehrzahl der Londoner Blätter verurteilt jetzt scharj
die verschiedenen Zwischenfälle, die bei dem Besuch Rosen-
l rrgs vorgekommen sind. Die „Morningpost" sagt, die so¬
zialistische Presse verliere kein Wort darüber , wenn in Ruß¬
land Dutzende von Menschen niedergeknallt werden. De^
Vertreter Hitlers habe seinen Auftrag mir Höflichkeit und
Takt durchgeführt: er hätte erwarten können, daß ihm da¬
für die gleiche Behandlung zuteil werde. Trotzdem stimmen
die Blätter der deutschfeindlichen Oberhausrede des Kriegs¬
ministers Herlsham fast rückhaltlos zu.

Beilegung des Leticia-Lonslikts?
London, 12. Mai . Wie Reuter meldet, haben Peru und

Columbien der Eröffnung von Verhandlungen über eine
friedliche Beilegung des Konflikts um den Besitz der Stadt
Lettcia z u g e st i m m t.

Die Wiener NSDAP.-Kundgebung
Dien^ 13. Mai . Wohl selten hat in der Engelmann-Arena eins

solche Begeisterung geherrscht wie bei der heutigen Kundgebung
der NSDAP . Wien, bei der Gauleiter Frauenfeld die Minister
Kerrl , Frank,  den Ministerialdirektor Freisler  und den
deutschen Gesandten Dr. Rieth  begrüßte . Alz erster Redner er¬
griff dann Freiherr v. Liebenberg  das Wort. Cr gab der
Freude aller Parteigenossen Ausdruck, daß der Führer Adolf Hitler
f ine Mitarbeiter an hervorragender Stelle hierhergesandt Habs,um die deutschen Wiener zu begrüßen.

Als nächster Redner sprach Reichsjustizminister Dr. Frank.
Der Führer Adolf Haler habe ihn beauftragt , den Versammelten
die herzlichsten Grüße zu bringen und zu sagen, daß er jetzt im
Geist bei ihnen sei in Wien. Hitler beabsichtige auch, wie er Mit¬
teilen kann, in kurzer Zeit Oesterreich einen Besuch ab-

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter*

zustatten.  Hitler werde es wohl erlaubt sein, das Grab seiner
Eltern zu besuchen.

Minister Frank  betont «: Unser großer Türkenbefrei r̂ von
heute ist Adolf Hitler und er ist entschlossen, diesen Freiheitstampf
der Gegenwart durchzuführen, so daß die Türken bei uns nie
wieder erstehen können. Mit der Welt aber wollen wir in Frie¬
den und Freundschaft leben. Daß wir dies können, verdanken
wir Adolf Hitler.  Minister Kerrl  erklärte : Wir gehören
zueinander, und wir wollen das Reich schaffen, das da kommen
soll: das wollen wir aus der Geschichte vor 250 Jahren lernen.
Die Rede wurde mit stürmischemBeifall ausgenommen. — Mini¬
sterialdirektor Dr. Freisler  feierte die Zusammenfassunug der
gesamten Kräfte des deutschen Volkes zur Befreiung von Not undBedrückung.

Württemberg
Böckingen OA. Heilbronn, 11. Mai . Verhaftung.  Stadt-

baurat Tscherning  ist unter der Beschuldigung der Bestech¬
lichkeit bei Vergebung städtischer Arbeiten in Untersuchungshaft
genommen worden.

Göppingen, 11. Mai . Verhaftung.  Im Zusammenhang
mit dem Göppinger „Milchkrieg" ist der Direktor der Göppinger
Molkerei, Keim,  verhaftet worden. In dem Krieg war der
Molkerei der Vorwurf gemacht worden, daß sie die Bauernschaft
bewußt betrogen habe, indem sie in der Absicht, den Erzeuger¬
preis um einige Pfennige pro Liter zu drücken, falsche Milch-
prsise aus anderen Städten angab. Bei einer Reihe von Land¬
wirten und Milchhändlern im Bezirk wurden alle Akten be¬
schlagnahmt.

Ulm, 14. Mai . Beurlaubt.  Der städtische Oekonomierat
und Verwalter der Hofgüter, Schnell,  ist plötzlich beurlaubt
worden. — Die Donau  führt Hochwasser.

^Fortsetzung, siehe Seite öl

Aus Stadt und Land
' Nagold , den 15. Mai 1933.

Licht ist der feinste Träger des Seelischen..
Steinhaufen.

Amtliche Sienslnachrichlen
Ueberkragen: je eine Lehrstelle an der evang. Volksschule in

Bopfingen OA. Neresheim dem Lehrer Friedrich Gaiser  in
Trochtelsingen OA. Neresheim, Weiler a. Z. OA. Brackenheim dem
Lehrer Richard S p i e g e! in Allmersbach OA. Backnang.

Ernannt : Reichsbahnbaumeister Schwarz  in Eßlingen
(Reichsbahnausbesierungswerk) zum Reichsdahnrat : Zollassistent
Busan  bei der Zollaufsichtsstelle Flamberg , Landesfinanzamt
Königsberg, zum Steuerassistent bei dem Finanzamt Gmünd;
Zollassistent Bunkofer  bei der Zollaussichtsstelle Dunzweiler,
Landesfinanzamt Würzburg , zum Steuerassistenten bei dem Fi¬
nanzamt Tuttlingen.

Zersetzt: Obersreuersekretär Stütz bei dem Finanzamt Stutt¬
gart -Amt an das Landesfinanzamt Berlin ; Obersteuersekretcir
Schmidt  bei dem Finanzamt Hall an das Finanzamt Gmünd,
Steuerassistent Giese  bei dem Finanzamt Sigmaringen an das
FinanzanU Stuttgart -Nord ; Reichsbahnobcrsekretär Hartmannin Kirchheim a. N. nach Calw (Bahnhof ).

In den Ruhestand verfehl: Schulrat Huber,  Vorstand ds?
Evang . Bezirksschulamts Mergentheim : Mittelschulobsrlehrer
Stenzel  in Stuttgart mit Ablauf des Monats Juli.

Wocheurückschau
Was der April versäumte, hat der gestrige Sonntag nach¬

geholt, es regnete so ergiebig in regelmäßigen Zwischenräumen,
was nur befruchtend auf die Natur einwirkte. Der Regen tat
dem Muttertag  trotzdem keinen Abbruch und wohl in keinem
Haus wird es an einer kleinen Aufmerksamkeitzu Ehren der
Frau und Mutter gefehlt haben, sah man doch am Samstag
dieferhalb brave Ehemänner, Töchter und Söhne , bis zu den
Kleinsten, vorwiegend mit Blumen durch die Straßen gehen
und wie wir wissen, waren die Gärtner ausverkauft. — Die
Stadlkapelle  erstellte mit ihrem Promenadekonzert — der
Liederkranz  brachte den Insassen im Krankenhaus und denen
im Waldeck ein Ständchen — die Freiw . Feuerwehr  trat
zur frühen Sonntagsübung an — der Landw . Ortsverein
hielt eine Versammlung in der „Schwane" ab — Turnverein
und Sportverein  betätigten sich in Hand- und Fußball —
in der Siadtkirche wurde ein Lichtbilderoortrag vom Evang.
Kriegerdien  st gezeigt. — Außer diesen Sonntagsbegebnissen
sind zu nennen der Wehrsportabend des Stahlhelm — die
Zusammenkunft des Jahrgangs l913  im „Bären " „Schön
ist die Jugend bei frohen Zeiten . . . — eine Besprechung
der Orrsgruppenleiter  der NSDAP . — der Frauen-
schastsabend  der NSDAP , und die große Generalver¬
sammlung  der NSDAP , im „Löwen", sowie die Bezirks¬
schulversammlung,  über die morgen ausführlich berichtetwird.

Nächtlicher Alarm
Wer in heutiger Zeit noch glaubt gegen die allein dominie¬

rende Partei der Nationalsozialisten opponieren zu können , oder
gegen einzelne Mitglieder derselben tätlich zu werden , scheint
mir Blindheit geschlagen zu sein. Und doch gibt es , wie sich am
Samstag um Mitternacht gezeigt hat , noch solche Geisteskranke,
die sich solche Scherze zu erlauben wagen , die sich erfrechen, nach
dem Parteiabzeichen eines jungen Nationalsozialisten zu grei¬
fen und „Hitlerbuben " auszuteilen . Der also Angerempelte alar¬
mierte seine Kameraden von der SS . und SA ., die sich energisch
unter Leitung ihres Scharführers an die Verfolgung der Uebel-
täter machten. Bei dieser Verfolgung durch die Stadt ging es
ohne Schreckschüsse nicht ab , selbst ein ganz Schlauer , der sich zu
Hause schlafend stellte, wurde aus dem weichen Pfühl geholt.
Jedenfalls machte die SA . mH SS . ganze Arbeit und brachte
7 der llcbeltäter zur Polizeiwache , wo sie von der Landjäger¬
mannschaft nur noch abgeholt zu werden brauchten . Es ist nicht
einzusehen, die Namen dieser Herren zu verschweigen, sie heißen:
Karl Rapp , Friedrich Rapp , Karl Hahner . Christian Friedrich,
Georg Haberer , Richard Rilling und Erwin Finkenbeiner . Mag
sein, daß der eine oder andere als harmloser Mitläufer zu be¬
trachten ist. das wird die Untersuchung ergeben , das eine ist sicher,
daß die Mehrzahl davon die Sommerfrische auf dem Heuberg
genießen wird . Heil Hitler!

Rabiater Landstreicher
Am Samstag nacht wurde ein lästiger Landstreicher in be¬

trunkenem Zustand festgenommen. Wie er selbst sagt und auch
seine Papiere beweisen, handelte es sich um einen gefährlichen
Burschen, der den Entlassungsschein neueren Datums aus dem
Ludwigsburger Zuchthaus bei sich trug . Er ist 14 Jahre alt,
stammt aus der Gegend von Essen und ist 12jähriger Fremden¬
legionär . Im Ortsarrest benahm er sich weniger menschlich als
tierisch, riß sich die Kleider in Fetzen vom Leibe , so daß er sich
völlig nackt präsentierte , sein Leib lediglich bedeckt mit tätowier¬
ten Figuren und beschmutzte die Zelle in nicht widerzugebender

Weise. Er mußte schließlich gefesselt werden. Das Landjäger¬
kommando wird sich heute mit dem Stromer beschäftigen.

Zum Aufstieg
Vierzehn Jahre lang hat das deutsche Volk in Ohnmachtgelegen . Nach 11 Jahren ist es -zu neuem Leben erweckt worden.

Zerbrochen ist die Herrschaft derer , die deutsches Volk und deut¬
sches Land dem Feinde ausgeliefert , die unser Vaterland in
Uebersee leichten Herzens aufgegeben und so viele Volksgenos¬sen draußen Heimat- und brotlos gemacht haben.

Vorüber ist auch, so hoffen wir . die Politik des schwächlichen
Abwartens , unserer in der ganzen Welt nicht verstandenen
Zurückhaltung in der kolonialen Frage , des Hinausschiebens
jeder berechtigten Forderung auf koloniale Betätigung undauf Rückgabe unsrer Schutzgebiete.

Daß auch wir zu dem Ausstieg beigetragen und den Bodenfür die heutige Zeit mit vorbereitet haben, ist unser Stolz.
Freudigen Herzens sehen wir der kolonialen Zukunft un¬

seres Volkes entgegen in der Gewißheit, daß jetzt Männer unser
Geschick regieren, die deutsches Land hier wie jenseits der Meere
niemals ausgeben, denen deutscher Boden,' in dem deutsche Hel¬den ruhen, unveräußerlich und heilig ist sür alle Zeit.

Wir sind zu diesem Glauben berechtigt aus dem Wissenheraus über die Einstellung der führenden Männer . Wir er¬
innern an die Worte des Vizekanzlers von Popen , gesprochen
in Stuttgart : „Ich bekenne mich offen zur Forderung der Welt¬
geltung und zur europäischen Mission unseres Reiches und Vol¬
kes" und seiner Erklärung gegenüber dem Vertreter der „United
Preß ", daß nunmehr endlich mit der ungeheuren Diskrimination
des Versailler Diktats Schluß gemacht werden muß, besonders
mit der kolonialen Aechtung, die in der Wegnahme der Kolo¬nien zum Ausdruck kommt.

Wir erinnern an die programmatische Rede Dr . Hugenbergs
aus dem deutschnationalen Parteitag in Breslau im Jahre 193l.
in der er ein deutsches Kolonialreich in Afrika fordert zur
lleberwindung der Schuidenknechtschaft Deutschlands und zum
Wohle der Eingeboreneubevölkerung . Und der Reichsarbeits¬
minister Seldte äußerte auf der Stahlhelmkundgebung in Bres¬
lau . daß der Stahlhelm nichts aufgäbe , weder deutsche Menschen,
noch deutsche Art . weder deutsches Land , noch Kolonien , nochunsere Wehrhoheit.

Wir freuen uns besonders der Erklärung des Reichskanzlers
Adolf Hitler gegenüber einem Vertreter des „Sunday Expreß"
am 11. Februar ds . Js . „Was unsere Ueberseekolonien betrifft,
so haben wir koloniale Bestrebungen keinesfalls aufgegeben,
auch dies Problem muß gerecht gelöst werden . Es gibt eine
große Menae Dinge , die Deutschland aus den Kolonien beziehen
muß, und wir brauchen Kolonien genau so nötig wie irgend eineandere Macht".

Und der Reichsminister Göring , ein Sohn des ersten Lan¬
deshauptmanns von Deutsch-Südwest , hat bei der Eröffnung der
nationalsozialistischen Kolonialausstellung in Frankfurt am Main
erklärt : „Unser Ziel muß sein : Ein neues Deutschland , wieder
groß in seiner Ehre , in seiner Freiheit , in seiner Arbeit . Die
Kolonien werden ein eherner Bestandteil dieses Zwecks sein.

Und vor allem bietet uns die Person des bekannten Kolo¬
nialführers General von Epp die Gewähr , daß die .nationale
Bewegung stärker und stärker unser Recht und Anspruch auf
Kolonien betonen und unsere Forderung auf Rückgabe unserer
Schutzgebiete geltend machen wird . Aus allen diesen Aeutzerun-
gen ersehen wir , daß die Männer , die jetzt mit starker Hand
das Steuer ergriffen haben , den Willen zu kolonialem Handeln
haben . An uns ist es nun . ihnen im Volk den Widerhall zu
schassen, den sie zur Durchführung ihrer Aufgaben dem Ausland
gegenüber brauchen.

Jetzt gilt es , alle Kräfte mobil zu machen, alle Lauen her¬
anzuholen und alle abseits Stehenden zu überzeugen.

Kriegsnot und Gotterleben
In der Stadlkirche wurde gestern abend der Film „Kriegs¬

list und Gotterleben' (Bilder aus schwerer Zeit) vorgeführt.
Eine Reihe erschütternderBilder aus der Zeit des Weltkrieges
zog an den Erschienenen vorüber, und zwar Bilder von der
Front und Bilder von der Heimat. Der Vortragende führte
n. a. aus wie verschiedenartig das gewaltige Geschehen des
Krieges aus das Innere der einzelnen Menschen gewirkt habe,
wie der eine in dumpfer Verzweiflung seinen Gott verloren, oer
andere ihn erst recht gefunden habe. Ter Film will in keiner
Weise den Krieg verherrlichen, eher dem Gedanken Raum geben,
daß wir von einem Unglück in solchem Ausmaß in Zukunft ver¬
schont bleiben möchten. Das Opfer kommt der Arbeit des Evang.
Kirchendienstes unter den Kriegsteilnehmern und Kriegsbeschä¬
digten zugute und verdient schon aus diesem edlen Zwecke heraus
in jeder Hinsicht vollste Unterstützung. Eingestreut waren Choräle,
deren Text von der Leinwand abgelesen werden konnte. Das
Schlußwort sprach Dekan Otto.

Aeuerschutzkog in Württemberg . Am 21. Mai werden in
Württemberg durch die Feuerwehren Feuerschutztaqe ab¬gehalten. °

Dienstkleidung sür Gepäckträger. Der Gepäckträger trägt
im Dienst seine Dienstkleidung, bestehend aus Dienstmütze
und grüner Bluse, außerdem als Dienstabzeichen an der
Dienstmütze am oberen Rand die Gepäckträgernummer, um
den unteren Rand einen schwarzen Mützenstreifen mit der
gelben Aufschrift„Gepäckträger".

Zur Ambildung der Orlsschulräke. Das Gesetz über die
Umbildung der Ortsschulräte wurde durch die Neubildung
der Gemeinderäte veranlaßt . Die neuen Gemeinderüte soll¬
ten durch dieses Gesetz den ihnen zustehenden Einfluß aus
die Zusammensetzung der Ortsschulräte bekommen. Sie
müssen also die vom Eemeinderat zu bestimmenden Orts¬
schulratsmitglieder neu wühlen. Diese Wahl ist aber auch
von den Teilgemeinderäten vorzunehmen, die nicht neu-
gebildet wurden. Gleichzeitig werden auch die von der
Lehrerschaft zu wählenden Ortsschulratsmitglieder neu ge¬
wählt. Die Ortsschulräte sind also nicht aufgelöst, die Mit¬
gliedschaft der übrigen Mitglieder läuft ohne Neuwahl wei¬
ter. Da Schulgemeinderüte keine Gemeinderüte im Sinn
dieses Gesetzes sind, bleiben dis von ihnen oder von den
Schulgemeindegenossen unmittelbar entsandten Ortsschulräte
ohne weiteres im Amt. Doch ist geplant, eine Neuregelung
für die Bildung der von dem Gesetz nicht erfaßten Orts-
schulräte in Pälde zu tteffen. Die Zahl der Mitglieder der
Ortsschulräte bleibt vorläufig unverändert.

Ebhausen , 13. Mai . Beerdigung von Gemeinde-
psleger a. D. Schüttle.  Die erste Amtshandlung des neuen
Geistlichen, Pfarrer Dieter le , war die Grabrede für Gemeinde-
Pfleger a. D. Schüttle,  welcher der 23. Psalm zu Grunds lag:
Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln". Der Ver
storbene, Vater einer zahlreichen Familie, wurde über 77 Jahre
alt , war 2k Jahre Gemeindcpfleger und außerdem Akziser und
hat einen Sohn im Kriege verloren, einen weiteren Sohn in den
letzten Jahren , ebenso eine Tochter. Eine Woche nach Ostern
kam er als hoffnungslos kranker Mann von der Tübinger Klinik
zurück. Bürgermeister Mutz legte namens der Gememdebeamten
und der Einwohnerschaft den verdienten Lorbeer ans Grab und
widmete dem Manne , den er in Sjähriger treuer Zusammen¬
arbeit schätzen gelernt habe, ehrende Worte. Als Darlehens¬
kassenvorstand und jahrzehntelanges Aufsichtsratsmitglied im
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Darlebenskaffenverein war er ebenfalls eine geschätzte Persönlich¬
keit. Dem gewesenen Sänger und Ehrenmitglied , sowie 2äjähr.
Vorstand des Gesangvereins , der insgesamt 50 Jahre dem deutschen
Lied in Treue gedient , widmete Schreinermeister Rauser
einen warmen Nachruf . Stadtpfleger Krapf - Altensteig entbot
namens des Bezirksvereins der Stadt - und Gemeindepfleger vom
Zentralverband und des Körperschaftsbeamtenvereins , dessen
Mitbegründer der Entschlafene war , herzliche Abschiedsworte.
Der Liederkranz umrahmte mit Grabgesängen die feierliche
Handlung.

Obertalheim» l 3. Mai. Seines Amtes enthoben.
Kommissar Bätzner -Nagold hat mir sofortiger Wirkung den

GemeindepslegerK. Schlotter  seines Amtes enthoben und
als Stellvertreter Peter Ade ernannt.

Freudenstadt» 13. Mai. Bürgermeister Dr . Blaicher-
Freudenstadt Vertreter der württemb . Kur - und
Badeorte.  Reichminister Dr . Göbbels und Generaldirektor
Dorpmüller haben persönliche Einladungen zu einer Kund¬
gebung kür den deutschen Fremdenverkehr auf Mittwoch , den
17. Mai , in das Reichsministerium für Propaganda in Berlin
ergehen lassen. Hiezu wurde von Herrn Reichsminister Dr.
Göbbels Bürgermeister Dr . Blaicher als Vertreter der württ.
Kur - und Badeorte eingeladen . MW WW MH

Generalversammlung der NSDAP.
Noch nie dürfte eine  Generalversammlung in Na¬

gold eine derartige Beteiligung aufzuweisen gehabt haben , wie
diejenige der NSDAP , am Samstag im Löwensaal . Es mögen
700 Personen jeglichen Berussstandes gewesen sein und eine
Freude für den Vorsitzenden, Studienrat Kuba  ch. eine solche
Vollversammlung zu eröffnen . Er sprach vom Völlerrrühlung
und zitierte Uhlands Worte : „Nun mutz sich alles , alles wenden !"
Wenn die Partei erst im Mai ihre Generalversammlung abhalte,
so komme dies daher , datz bislang wichtigere Aufgaben der
Lökung harrten . Redner streifte den mittags im Rundfunk ge¬
haltenen , zur Begeisterung entflammenden Vortrag des Vayr.
Kultministers Schemm.  verwies auf den gestrigen Mutter¬
tag , auf die Ausführungen unseres Reichstagsabgeordneten Dr.
Srähle  über das in Vorbereitung befindliche Gesetz zur Wah¬
rung der deutschen Rasse, dem zufolge jeder fremdrassige Ver¬
führer eines deutschen Mädchens künftighin mit Zuchthaus be¬
straft würde sBeifall ). Redner rekapitulierte die aus dem Krieg
heraus geborene Idee , die zur Bewegung und Partei und zum
arötzten Zeitgeschehen geworden ist. Sein Vortrag zeugte von
grotzem Idealismus und war angetan , den Geist der Säumigen
wachzurufen zur Eingliederung in die Scharen der Partei¬
millionen , der Partei der deutschen Arbeitsgemeinschaft . Hieraus
verlas er das T reuegelöbnis zu Adolf Hitler,  das
mit dem Deutschlandlied besiegelt wurde.

Der nunmehr von Pg . Rai sch erfolgte Namensaufruf
wollte fast kein Ende nehmen , handelt es sich doch um fast
ebensoviel Neuaufgenommene , als eingeschriebene Mitglieder
schon vorhanden waren.

Dr . Stähle  gab hierauf unter dem Beifall den Anwesen¬
den die Ernennung des Pg . Studienrat Kubach  zum Leiter
der Ortsgruppe Nagold bekannt , ebenso die Verfügung der Gau-
ieirung , datzPg . PH. Bützner,  Kreisinspekteur für die Ober¬
ämter Nagold , Herrenberg u. Rottenburg eingesetzt wurde , wäh¬
rend als solcher Dr . Stähle  für die Oberämter Freudenstadt
und Horb berufen ist.

Ein auswärtiger Redner , Pg . Schöntal  verbreitete sich
in längeren Ausführungen über Sinn und Wesen der NSBO.
wonach alle Gewerkschaften der Nationalsozialist . Leitung als Rah¬
menorganisation unterstehen . Diese vertritt nachstehende 6 Punk¬
te : Sicherstellung des Acht-Stundentags , das Gewerkschaftsrecht,
Tarifrechr , Streikrecht , die Sozialversicherung und das Ärbeits-
und Betriebsräterecht . Ein zur Verlesung gekommener langer
Artikel des früheren Reichsbannerführers und Schriftleiters
des „Vorwärts " Duderstadt , der im Berliner Tageblatt zum
Abdruck kam, brachte so recht deutlich zum Ausdruck, wie es um
die sozialdemokratischen Führer mit klingenden Namen bestellt
war , so datz sich heute die verführten Arbeiter nur mit einem
„Pfui Teufel " von solchen charakterlosen Lumpen abwenden
müssen. Die Zeit der Phantome ist vorbei , jetzt kämpfen wir
für die Wirklichkeit gewordene Idee , die dem Arbeiter der Faust
unbedingte Ehrlichkeit entgegenbringt . Hieran schlotz sich eine
Totenehrung.

Der Kassenbericht des Pg . Raisch,  der Anfang des Jahres
1932 bedenkliche Zahlen aufwies , hat sich dank der enorm steigen¬
den Mitgliederzahl so entwickelt, datz der anfängliche Schulden¬
verwalter nunmehr zum Vermögensverwalter geworden ist.
Aus seinem Jahresbericht geht ferner hervor , datz in der Orts¬
gruppe Nagold seit dem Jahre 1924 330 Mitglieder sbis 1932)
gemeldet waren . Er verlach noch die ersten 14 Vorkämpftr der
Bewegung aus dem Jahre 1924, deren Namen die folgenden
sind: Jakob Bätzner , Philipp Bätzner . Wilhelm Harr . Wilhelm
Hezer, Fritz Hezcr, Rudolf Holländer , Paul Lang , Heinrich Lang.
Walter Lang , Karl Rnisch, Fritz Protz , Dr . Stähle , Jakob Walz,
Friedrich Walz.

Seit dem 1. April 1933 hat die hiesige Ortsgruppe rund
400 Neuaufnahmen zu verzeichnen, ohne die der Beamten und
solche, die sich zur NSBO . und zum Kampfbund des gewerb¬
lichen Mittelstandes gemeldet hatten , so datz die Ortsgruppe heu¬
te weit über 1000 Mitglieder zählt . Die Einnahmen betrugen
seit 1. Januar 1933 3206.10 Mark , in welchem die Kampfspende
vom 8. 4. mit 136.24 Mark , die Sammelspende zu des Führers

' Geburtstag mit 643.30 Mk. und der von der Firma E . W. Zaiser
gestrichene Rechnungsbetrag von 293.43 Mark enthalten sind.
Dem gegenüber stehen Ausgaben in Höhe von M . 2766.68 Mk.,
so datz ein Vermögensstand von rund 300 Mark nachzuweisen
ist. Die Kasse wurde von Pg . Mangers u. Grab unbeanstandet ge¬
prüft . Hierauf wurde Amtswalter Raisch Entlastung erteilt.

Bes der nunmehr erfolgten Berichterstattung der verschie¬
denen Amtswalter begann Pg . Gemeinderat Bodamer  über
K o m m u n a lp o l i t i k : Die Gleichschaltung im 3. Reich hat
die Zahl der seitherigen 4 Parteigemeinderäte auf 8 erhöht,
zu denen sich von der Kampffront schwarz-weitz-rot und dem
Bauernbund je ein weiterer Gemeinderat gesellen, so datz nur
rechtsstehende Männer auf dem Rathaus die Geschicke der Stadt
verwalten . Eingedenk , datz das Amt eines Gemeinderats Ehren¬
amt und Dienst am Volksganzen ist, werden die Stadtväter das
ihnen bekundete Vertrauen jederzeit rechtfertigen.

lieber Arbeitsdienst  sprach Pg . Friedrich Renz.  Den
ca. 30 vom Freiw . Arbeitsdienst , der sich aus SA .-Leuten und
auch Andergesinnten , sowie jungen Leuten aus Ober - und lln-
terjettingen züsammensetzten. verdanken wir die Erstehung des
Schwimmbades , die Entwässerung des Walddachtals und son¬
stige Entwüsierungsarbeiten , sowie die tatkräftige Mithilfe bei
den Aufräumungsarbeiten , verursacht durch die Ueberschwem-
mungskatastrophen . Ab 13. Mai soll hier ein neues Lager des
Nationalen Hilfsdienstes entstehen.

Obmann Pg . Schuon sprach von anfänglichen Schwierig¬
keiten , welche gewisse Arbeitgeber der Betriebszellenorganisation
entgegengebracht haben , und richtete einen Appell an die größe¬
ren Betriebe , datz sich solches nicht wiederholen möge. Die hiesige
Ortsgruppe der NSBO . zähst jetzt 120 Mitglieder . Die Arbeit¬
geber wurden ferner darauf aufmerksam gemacht, datz nach wie
vor die alten Tariflöhne zu bezahlen sind, wo dies nicht der
Fall sein sollte, wird um Meldung gebeten.

Pg . Kemeinderat Talhof - Kayser  wurde unvorbereitet
aujgefordert , über Forst - und Landwirtschaft zu referieren . Er
umging das Thema und erzählte in seiner humoristischen Art
von seinen ersten Wahlrednererlebnissen im - wie er sich ausdrückte

Zigeunertäle , wo er einmal bei den Bauern über die Rassen¬
frage gesprochen habe. Es sei auch alles über Erwarten gut ge¬
gangen , bis bei der Diskussion ein junger katholischer Geistlicher
die Fremdrassigen in Schutz zu nehmen sich anschickte. Dem habe
er entgegnet , wenn ihm bei einer Taufhandlung in seiner Ge¬
meinde aus dem Tragkissen einmal ein Synagogenzinken , oder
der Kopf eines Negerjungen , wie es in Degerloch einmal vor¬
kam. entgegenleuchte , dann werde auch er sagen : „Diese Sauerei
mutz aufhoren . . ." Damals und auch am Samstag hatte er
die Lacher auf seiner Seite.

Pg . Frau Ehmann  gab den Kassenbericht der SA .-Frauen-
schaft und berichtete über tätige Hilfe der Nächstenliebe, die
sich in Abgabe von Lebensmittelpaketen , Mittagessen , Kleidungs¬

stücken und Weihnachtsgeschenken äutzerte, sowie über die regel¬
mäßigen Näh - und Strickabende.

Von Pg . Rösle Baumann  erfuhren wir , datz der Bund
deutscher Mädchen  heute 30 Mitglieder zähle . Der Bund
wurde im Juni 1932 ins Leben gerufen u. pflegt zur Verdrängung
allen undeutschen Krams , die Erneuerung alter Volkstänze und
Weisen.

Für den Kampfund des gewerbl . Mittelstan¬
des  der NSDAP , warb Otto Kappler u. brachte die Aufnahme¬
scheine zur Verteilung.

Landtagsabg . Bätzner  gab seiner grotzen Freude über die
riesige Versammlung Ausdruck, allerdings sei mit der Unter¬
schrift auf dem Aufnahmeschein der Zweck noch lange nicht er¬
füllt , der nationale und soziale Geist müsse fest in den Herzen
aller verankert sein. Wenn die Bewegung Altes ausmerze , so
stelle sie an seine Stelle etwas Besseres und so sei heute der
Ständestaat anstelle des Parlamentarismus gesetzt worden . Auch
des Deutschen Michels Vereinsmeierei müsse an den Nagel ge¬
hängt und alle Hemmungen beiseite geschoben werden . In klu¬
ger Voraussicht des Führers sei nun der Reichstag einberufen
worden , um vor aller Welt unsere Friedensliebe zu bekunden.
Unser gottbegnadeter Staatsmann Adolf Hitler mutz in seinem
Wollen und Willen am Staatsaufbau der Mithilfe aller ver¬
sichert sein.

Abgeordneter Bätzner bedankt sich noch für die ihm vom
Schriftleiter des „Gesellschafters" überreichte Mappe mit Zei¬
tungsausschnitten , betitelt : „Der Gesellschafter im Dien¬
ste der Ortsgrppe Nagold der  NSDAP ." , die eine
wertvolle Urkunde über die Entwicklung der Partei darstelle.
Er schlotz mit einem Sieg Heil auf des neuen Staates Gerechtig¬
keit, Freiheit und Ehre!

Amtsrichter Pg . Zech sprach begeisterte , Worte , rückblickend
auf den Sieg der ganzen Linie und bekundete sein tiefes Bedürf¬
nis . derer in Dankbarkeit zu gedenken, die unter Einsatz ihrer
ganzen Persönlichkeit in vorderster Reihe gekämpft haben . Und
dann waren es keine Begüterten , für die es leichter ist, national
zu sein, sondern solche, die nichts zu verlieren hatten , weil sie
nichts besaßen, die unter Verzicht auf persönliche Bedürfnisse
ihre letzten Groschen opferten und das waren die wackeren Mann¬
schaften der SA . und SS . Denen galt sein Sieg Heil!

Pg . Landrat Baitinger  sprach als Neuling in der Par¬
tei ein offenes Wort über die Hemmungen des Akademikers , des
Intellektuellen gegenüber einer revolutionären Bewegung , wohl
im Sinne mancher Beamten . Doch die Erkenntnis , datz Adolf
Hitler ein guter Reiter sei, habe auch ihn durchdrungen und
seine Gedanken in die Tat umsetzen, habe auch er sich zur Auf¬
gabe gemacht. Er betonte noch das reibungslose Zusammenarbei¬
ten mit Kommissar Bützner.

SS .-Scharführer Vollmer  hielt scharfe Abrechnung mit
der Intelligenz , die der SA . und SS . oft genug Knüppel zwi¬
schen die Beine geworfen habe , die Schuld sei an den 300 Toten,
ihren Besten . Auch in Nagold habe man den Marxismus zur
Genüge kennen gelernt und jahrelang habe man gekämpft und
sich gewehrt gegen das faule Bürgertum , aber unentwegt haben
SA . und SS . ihres grotzen Führers geistige Tendenz und revolu¬
tionäre Idee weitergelragen , unbeschadet des offenen und ver¬
hohlenen Spottes , wenn man durch Nagold die rote Sturmfahne
getragen habe . Heute ist diese Zeit vorbei und wir verbitten uns
jedwede Kritik ! Im Hinblick auf die pekuniären Opfer der teil¬
weise arbeitslosen Mannschaft richtete er einen feurigen Appell
an die Besitzenden zu tätigem Sozialismus , dergestalt , datz sich

Pg . bereits finden , wenigstens die Mitgliederbeiträge ihrer
Sturmtruppe zu bezahlen.

Kreisleiter Lang  gab seiner Freude über die heutige Ge¬
neralversammlung und der Hoffnung Ausdruck, datz die Partei
noch alle anständig Gesinnten erfassen wird , weiterhin dankte
er dem zurückgetretenen Ortsgruppenleiter Dr . Stähle M .d.R.
von Herzen für die bisher von ihm geleistete gigantische Arbeit!

Abgeordneter Bätzner  gab noch unter Mißfallen der Ver¬
sammlung bekannt , datz sich ein hiesiger Malermeister (I . W.)
unter Umgehung der hiesigen Ortsgruppe die Mitgliedschaft zum
Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes der NSDAP , er¬
schleichen wollte und sprach seinen Verzicht auf diese Mitglied¬
schaft aus . Sein dreifaches Sieg Heil galt dem Führer von der
alten Hochburg Nagold.

Als letzter Redner Uetz sich Dr . Stähle  dahingehend ver¬
nehmen . datz er nach Abgabe des Steuers der hiesigen Orts¬
gruppe das Gefühl habe , das einen Bildhauer überkommen
mutz, wenn er sein Kunstwerk abgibt . Es ist Wehmut des Ab¬
schiedes und Freude am Gebilde ! Eine besondere Ehrenpflicht
sei es ihm, des Mannes zu gedenken, der in Nagold der erste
Verfechter der Bewegung war , Jakob Walz.  Neben diesen per¬
sönlichen Empfindungen stehe uns jedoch nur ein Ziel vor Au¬
gen und das heißt Deutschland,  Deutschland , ein Fels , an
welchem alles Ungetüm abprallen wird und mutz in dem End¬
kampf gegen das Judentum um die Weltwirtschaft.

Redner wendet sich noch mit scharfen Worten an die Ver¬
breiter von Schwätzereien und Gerüchten , die geeignet seien
Uneinigkeit hervorzurufen , jeder müsse für den anderen ein¬
stehen und insonderheit jeder Parteigenosse seinen Freund vom
gleichen Couleur mannhaft zu schützen und zu verteidigen wis¬
sen. Er betonte noch das durch treue Freundschaft besiegelte
Festungsdreieck : Philipp und Jakob Bätzner und seiner Person.

Der Gesang Horst Wessels beendete die gewaltige Kund¬
gebung der Streiter im 3. Reich!

Setzte Nachrichten
Die Rcichssiegel der Reichsstatthalter

Berlin , 14. Mai . Im Reichsgesetzblatt Nr . 30 vom 13. Mai
1833 ll . 261) wird folgender „8. Erlag " über die Dienstsiegel
vom 11. Mai 1833 veröffentlicht : Auf Vorschlag der Reichsregie¬
rung bestimme ich: die Reichsstatthalter führen das Reichssiegel.

Bei feierlichen Beurkundung «, besonders bei Ausfertigung von Ge¬
setzen, sowie bei Bestallungen wenden sie das große Reichssiegel
an.

Berlin.  13 . Mai 1833.
Der Reichspräsident : gez. v. Hindenburg.
Der Reichskanzler : gez. Adolf Hitler.

Justizministcr Kerrl wieder in Berlin.
Berlin , 14. Mai . Auf dem Flugplatz Tempelhof ist heute um

20.40 Uhr der preußische Justizministcr Kerrl von Wien kommend
gelandet.

Erplosion in einem Eisenbahnabteil.
Berlin , 14. Mai . Auf dem Lehrter Bahnhof explodierte

Sonntag abend 21.15 Uhr in einem Abteil 3. Klasse des ein¬
fahrenden Pcrsonenzuges Wustermark -Berlin ein Erplosivkör-
pcr , nachdem der Zug bereits geleert war . Dabei erlitt eine
Zahnärztin , die auf dem Bahnsteig stand, eine leichte Hand¬
verletzung. Durch die Erplosion wurde das Abteil völlig zer¬
stört.

Dr. Küchenthal zur NSDAP , übergetreten.
Braunschweig , 14. Mai . Der ehemalige deutschnationale Vor¬

sitzende des braunschweigischen Staatsministeriums Dr . Küchen¬
thal , der vor kurzem als Minister zurückgetretcn und zum Prä¬
sidenten der Braunschweigischen Staatsbank ernannt worden war,

^ hat seinen llcbertritt zur NSDAP , erklärt.
! SA .-Lastwagen im Taunus verunglückt.
! Königstein , 14. Mai . Aus der Rückfahrt des SA .-Trupps III
s von Sturm 10 81 verunglückte ein mit einem Anhänger versehe-
s ncr Lastwagen . Beim Abspringen geriet der 24jährige Willi

Bürkert aus Frankfurt a. M . unter die Räder des Anhängers
und war sofort tot . Ferner wurden noch zwei Mann schwer und
10 weitere leicht verletzt.

Um den Wanderpreis des „Gesellschafters"
Handball.

Hochdorf 1 — Nagold 1 4 :6
Bei den denkbar ungünstigsten Bodenverhältnissen fand

auf hiesigem Platze ein Kamps um den Wanderpreis des „Ge¬
sellschafters statt . Hochdorf kam vom Anspiel weg sofort zum
ersten Erfolg . Nagold gelingt v it demselben Glück der Aus¬
gleich. Dureil den aufgeweickten Boden erzwingt Hachdori in-
iolg? seiner Taktik vor dem Tor die verdammien Strafwürfe,
die sie unhaltbar in Führung bringen und schließlich deren
augenblickliche Ueberlegenheit kennzeichnen. Solche häufigen
Strafwürfe müssen vermieden werden da sie vom Gegner in¬
direkt verschuldet sind. Nagold kann durch Strafwurf vor Halb¬
zeit das Spiel unentschieden 2 : 2 gefrästen . Nagold hat aus
dem Spiel der ersten Halbzeit den Schluß gezogen und findet
sich bald , um in vorbildlichem und uneigennützigem Zuspiel das
gegnerische Tor zu bezwingen und das Spiel steht 6 : 2 für
Nagold . Durch diesen Erfolg Nagolds autgeiührt , erfaßt die
Mannschaft sowie die Zuschauer Hochdorfs eine Wut . die durch
unberechtigte Zwischenrufe und Beleidigungen über ein angeb¬
liches Versagen des Schiedsrichters zum Ausdruck kommt. Dazu
gesellt sich noch die Unfähigkeit einiger Spieler Hochdorfs , ritter-
>ch um Punkte zum kämpfen, um unserem Sport den nötigen
Rückhalt von feiten der Zuschauer zu geben. Hochdorf kann
»och 2 Tore erzielen, da unseie Verteidigung zu weil aufgerückt
ist. Der Schiedsrichter leitete das schwierige Spiel nach den
Regeln , die für solche Bodenverhältnisse angebracht sind gut . (n).

TD . Ebhausen 1 - TB . Rohrdorf 1 7 :1 (4 :0)
Vor zwei Wochen erregte die hohe Niederlage des TV.

Ebhausen gegen Rohrdorf großes Aussehen. Allerdings hatte
damals Ebhausen bei zeitweise drückender Unterlegenheit ein
seltenes Schußpech und zudem im Tor einen Gegner vor sich,
der rinfach in blendender Form war. Aus diesem Grunde er¬
wartete man das Rückspiel hier mit großer Spannuug und die
einheimische Mannschaft ging mit vollem Ernst ins Spiel. Vom
Anspiel weg war Ebhausen meistens vor dem Gästetor, erzielte
aber erst nach geraumer Zeit ein Tor. Nach der Pause war
geraume Zeit Röhrdorf tonangebend und in dieser Zeit wurde
auch das Ehrentor unhaltbar geschossen. Für den Rest der
Spielzeit hatte wieder Ebhausen die Oberhand. Trotz der hohen
Niederlage ist die Gästemannschaft gar nicht zu unterschätzen.

Ihre Hauptstütze hat sie im Torwart und auch heute wieder
waren die raschen Vorstöße ihrer flinken Angriffsreihe äußerst
gefährlich, allerdings wurde sie diesmal sehr aufmerksam abge¬
deckt. Bei diesem Spiel zeigte sich, daß den Einheimischen ihr
breiterer und längerer Spielplatz besser liegt, als der kleine Platz
m Rohrdork , denn hier kann die Mannschaft ihr erfolgbringen¬
des Flügelspiel pflegen.

Vereine Zahl der Ge- Unent- Ber - Tore
Spiele wann , schied, loren für gegen " ^

Ebhausen . . 4 3 — 1 29 19 6
Nagold . . . 3 2 — 1 18 20 4
Hochdorf . . 3 1 — 2 19 20 2
Rohrdorf . . 4 I — 3 15 16 2

TD . Ebhausen 2 — TD . Arbeitslager Berneck 3 :4
Dieses 3. Spiel kam bei strömendem Regen zum Austrag,

war aoer trotzdem ein Freundschaftsspiel im wahrsten Sinne
des Wortes . In der Mannschaft des Arbeitslagers wirkten
neben mehreren sehr gewandten Leuten auch einige Neulinge
mit . Durch den Regen war der Boden allmählich stark mit¬
genommen , was auf die Leistungen nicht ohne Einfluß blieb,
trotzdem wurde aber teilweise ganz flüssig gespielt. Der Sieg
der sympalischen Gästemannschast , die wir gerne noch Pehr sehen,
ist verdient.

TB . Ebhausen S — TB . Rohrdors 2 3 :1
Das Rückspiel auf eigenem Platz konnte die diesmal stärker

aufgestellte 3. Mannschaft von Ebhausen verdient gewinnen.
Fußball

SB . Nagold I. —SD . OberndorfI. (Treundschaitsspiel) 4:5 (3:0)
SB . Nagold AH . - SD . OberndorfA.H. 6 :0

SB . Nagold II. — SD . OberndorfH. 7 : 2
Unser Sportverein hatte heute Oberndorf zu Gaste. Oberndorf,

welche längere Zeit in der Kreisliga spielte, stellte in der 1. Mann¬
schaft einen wirklich spielstarken Gegner. Gleich vom Anspiel weg
merkte man, datz sich mit diesem Gegner nicht zu spassen läßt , und
unsere Mannschaft gibt ihr Bestes, sodaß sie mit der Glanzleistung
ihres Mittelstürmers in Führung geht. Die Gäste entwickeln weiter¬
hin ein Höllentempo, jedoch unsere Verteidigung verhindert den Erfolg.
Trotzdem die Gäste teilweise überlegen spielen, gelingt Nagold ein
weiterer Treffer und noch vor Halbzeit reicht es zum 3. Tor . Nach
der Pause setzt gewaltiger Regen ein, der Boden wird zum Morast,
unsere Verteidigung fällt diesen schlechten Bodenverhältnissen zum
Opfer, denn gerade in ihrem Bereich ist der Morast am schlimmsten.
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sodaß der Ball kaum wegzubringen ist. Ein schöner Durchbruch endet
in des Gegners Strafraum , es gibt Elfmeter für Nagold , welcher
sicher zum 4. Tor verwandelt wird. Die Gäste erkennen jedoch den
schlechten Stand unserer Verteidigung und Angriff auf Angriff folg».
Der Torwart verfehlt in klarer Stellung den Ball und schon landet
dieser im Netz der Einheimischen, kurz darauf folgt ein Elfmeter,
welcher bei seiner Wiederholung zum 2. Tor für die Gäste im Netz
landet . Auch weiterhin behalten die Oberndorfer die Oberhand und
können tatsächlich noch 3 weitere Tore erzielen, sodaß sie noch als
Sieger aus diesem Spiel heroorgehen. Schiedsrichter Schwager,
Pforzheim leitete einwandfrei.

Einen schönen Erfolg erzielte unsere A.H.-Mannschaft mit 6 :0.
Auch unsere 2. Mannschaft errang einen überlegenen Sieg von 7 : 2
Toren . Oberndorf mußte also insgesamt 17 Tore nach Hause nehmen,
denen sie nur 7 entgegenstellen konnte». Gö.

Auemschiebeu
Fußballkawpf Italien — England 1:1

Der von dem deutschen Schiedsrichter Dr. Bauwens -Köln ganz
ausgezeichnet geleitete Kampf endete 1 .1. ein Ergebnis , das die
Italiener etwas benachteiligt . Vor rund 55 000 Zuschauern ent¬
wickelte sich bei schönem Wetter und besten Bodenverhältnissen
ern prächtiger Kampf, in dem die Engländer in der ersten Hälfte
teichr tonangebend waren . Aber nach dem Wechsel beherrschten
die Italiener das Feld . Zeitweise wurden die Briten förmlich in
ihre Hälfte eingeschniirt. Schutz auf Schutz ging auf das englische
Tor . aber die Gäste überstanden dank ihrer famosen Verteidigung
und mit etwas Glück alle bangen Momente . Bereits nach fünf
Minuten übernahm Italien die Führung . Ferrari ließ aus
20 Meter Entfernung einen Scharfschutz los . den Englands Tor¬
hüter Hibbs passieren lassen mutzte. Nach ziemlich ausgeglichenen»
Spiel glich England in der 23 Minute durch Bastin aus.

Auf dem Wege zur Vezirksliga
In der Gruppe Württemberg wurde am Sonntag die erste

Aufstiegsmannschaft ermittelt . Es ist der VfR . Heilbronn , dem
jetzt nicht nur einer der beiden vorderen Plätze auf jeden Fall
sicher ist, sondern dem wohl auch die Meisterschaft kaum mehr
streitig zu machen sein wird . Die Heilbronner siegten in dem ent¬
scheidenden Spiel gegen SV . Reutlingen hoch mit 6 :0. Auch das
zweite Spiel zwischen der SpVgg . Cannstatt und dem FC . Eutin¬
gen war von außerordentlicher Bedeutung . Es endete mit einem
nicht unverdienten Sieg der Cannstatter . Eutingen hat jetzt kaum
noch Aussichten, auf einen der beiden ersten Plätze zu kommen.

In der Gruppe Baden gab es auch diesmal wieder keine Klä¬
rung . Die Begegnung zwischen FC . Konstanz und FC . Villingen
eirdigte mit dem Sieg der Konstanzer , die sich damit ihren zweiter
Platz weiterhin gesichert haben. Auch der FV . Daxlanden könnt»
durch ein unentschiedenes Spiel in Kehl seine Anwartschaft auf
recht erhalten . Zurückgefallen sind dagegen die Sportfreund»
Forchheim. die sich in Freiburg eine unerwartet deutliche Nieder¬
lage von 2:5 holten.

Hokdeykampf Deutschland- Holland4:4
Zur neunten Begegnung im Hockey zwischen Holland unt

Deutschland in Amsterdam hatten sich nur 3000 Zuschauer ein¬
gefunden. Auch dieser Kampf ging wieder unentschieden, unt
zwar 4 :4 (2 :2) aus . Die Holländer führten noch fünf Minute:
vor Schluß mit 4 :2. Aber in den letzten Minuten mutzten sie sicl
Loch noch den Ausgleich gefallen lassen.

Vorrunde zur Deutschen Futzballmeisterschast
In Tortmund : Schalke 04 — Viktoria 89 Berlin 4 :1

Länderspiel
In Rom : Italien — England 1:1

Berbandspokalspiele
Bezirk Bayern : ASV . Nürnberg — Würzburg 04 3 :5.

Aufstiegsspiele zur Vezirksliga
Gruppe Württemberg : VfR . Heilbronn — SpV . Reutlingen

6 :0 : SpVgg . Cannstatt — FC . Eutingen 2 :1.
Gruppe Bade « : FC . Konstanz — FC . Villingen 3:1: SpFr

Freiburg — SpFr . Forchheim 5 :2; FV . Kehl — FV . Dax-
landen 1:1.

Gruppe Sudbayern : Augsburg — Rosenheim 3 :2 ; Straubing
— Ingolstadt 4 :2.

Kreisliga
Kreis Zollern : FC . Tailfingen — SpFr . Tübingen 1:1.
Kreis Mm : SSV . Ulm 2 — Olympia Laupheim 3:0 (Pokal-

Endspiel ) .
Gruppe Bayern : Union Herbrechtingen — VfR . Eünzburg 2:3

nach Verl . (Bezirkspokal ) .
Auswahlspiel : Kreis Alt -Württemberg — Kreis Cannstatt 3 :3.

Gesellschaftsspiele am Samstag
SpVgg . Fürth - VfB . Leipzig 1:1: Ulm 94 - Union Böckin-

gen 2 :2: FSV . Mainz 05 - SV . Waldhof 1 :2: VfB. Friedberg
— VfL. Neu-Isenburg 3 :3 ; FL . Kaiserslautern — Kickers Offen¬
bach 1:4, Phönix Ludwigshafen — SV . Wiesbaden 1:2 ; VfR.
Mannheim — Phönix Karlsruhe 2 :3: Stadtelf Saarbrücken —
US . Alessandria 5 :3 ; FC . 05 Schweinfurt — Jahn Regensburg
1:2; SpVgg . Tübingen — SpVgg . Schramberg 0:3; Mannheim

08 — SpVgg . Sandhofen 7 :1: 04 Ludwigshafen — Munden-
heim 1:5: SSV . Ulm — FC . Pforzheim 7:2 ; VfB . Friedrichs-
Hafen — Union Böckinqen 4 :7 ; SC . Freiburg — Concordia
Basel 3 :4; VfB . Karlsruhe - FV . Rastatt 1 :1: FV . Offenburg
— Germania Brötzingen i :6: FV . Tuttlingen — VfR . Schwen¬
ningen 2:4: FV . Nürtingen — VfB . Stuttgart Res. 1:6 ; Ein¬
tracht Kreuznach — Eintracht Frankfurt 0:9; 1860 München —
VfB . Leipzig 2 :0 abgebr . ; SV . Waldhof — Wormatia Worms
2 :0 abgebr . ; FV Backnang — SpFr . Lauffen 2 :1: Normannia
Gmünd — FV Zuffenhausen 2 :0 ; FC . Urach — VfB . Kirch-
heim 1:1: SpVgg . Truchtelfingen — SC . Schwenningen 2:4:
VfB . Ludwigsburg — SC Pforzheim 4:0: VfB . Obereblingen
— SpV . Denkendorf 4:2 ; SpV . Metzingen — Stuttgarter Kickers
Res. 8 :2: Eintracht Stuttgart — VfB . Obertürkeim 8 :i.

Am Sonntag
Stuttgarter Kickers — SpVgg . Fürth 0:3: SpFr . Eßlingen —

SpVgg . Schramberg 7 :2 ; FSV . Frankfurt — Turu Düsseldorf
2 :3 ; SpVgg . Mombach — FV , Kastei 1 :0 abgebr . ; VfL. Neckarau
— Kickers Osfenbach i :1 abgebr.

Demfche Tornerfchaft
TB - Sindelfingen württ . Futzball-Kreismeister
TB Sindelfingen — TSV . Ebingen 4:3 (3.1)

TV . Sindelfingen siegte nicht ganz erwartet durch sein taktisch
besseres Spiel Im Felde standen sich zwei technisch gleichwertige
Mannschaften gegenüber Ebingen hatte in der zweiten Spiel¬
hälfte etwas klarere Chancen , konnte aber den Vorsprung nicht
mehr ganz aufholen.

Werbespiel
TBd Reutlingen — TBd . Pfullingen 4:2

Handball
Vorendspiel um die Krcismcistcrschaft der A-Kkasse

MTV Oehringen — TBd . Tübingen 6:2 (2 :2)
Freundschaftsspiele

TV . Kornwestheim — TV Cannstatt 8 :8
TV . Gablenberg — Georgii -Allianz Stuttgart 5:6
TSV Süßen — Etzlinger TSV . 7 :8
TV . Hebsack— TV Beutelsbach 5 :0

Lückendvrfer Bergrennen
Pietsch (Neustadt ) beste Zeit des Tages — Bodmer -Ebingen

siegt in der 350-ccm-Klafse
Ein großer Erfolg war das zum neunten Male durchgefiihrte

Lückendorfer Bergrennen bei Zwickau. 40 000 Zuschauer besetzten
die 5 Kiloineter lange Rennstrecke. Etwas beeinträchtigt wurden
die Wettbewerbe durch Regen . Frankreichs Meisterfahrer Louis
Chiron hatte bereits vor Beginn Maschinendefekt. Pietsch-Neu¬
stadt auf Alfa Romeo war damit seinen schärfsten Rivalen los
und hatte mit einer Zeit von 2:43,6 Minuten als Schnellster des
Tages den Sieg in der schweren Klaffe sicher. Ebenso leicht hatte
es in der Klasse bis 1500 ccm der Berliner Burggaller (Bugatti ) ,
da der Schweizer Bergmeister Stuber -Bern (Bugatti ) unterwegs
gegen einen Baum fuhr. Stüber kam mit dein Schrecken davon.

Im Rennen der Motorradfahrer , die gleichzeitig den ersten
Lauf zur Deutschen Bergmeisterschaft erledigten , hatte Winkler-
Chemnitz (DKW ) einen Doppelerfolg . Er gewann in der 175-
ccm-KIasse im Alleingang und in der Viertelliter -Klasse vor
Bauhofer . Der Münchener Vauhofer fuhr in der Klaffe 500 ccm
mit 2 :45,6 Minuten nicht nur die schnellste Zeit der Krafträder,
sondern auch die zweitbeste Zeit des Tages.

Ergebniffe : Krafträder bis 175ccm: 1. Winkler -Chemnitz auf
DKW . 3:18 Min . Bis 250 ccm: 1. Winkler -Chemnitz (DKW .)
3 :01,4: 2. Bauhoser -München (DKW .) 3 :07,9. Bis 350 ccm:
l . Bodmer -Ebingen (Viktoria ) 2 :59 Min . Bis 500 ccm: 1. Bau-
Hofer-München (DKW .) 2 .45,6 Min . Bis 1000 ccm: 1. Fleisch-

! mann -Nürnberg (NSll .) 2 :46 Min . Seitenwagenklaffe bis 600
ccm: 1 Krenkel -Dresden (Ruüge ) 3 :32,4 Min . Bis 1000 ccm:
1. I . Möritz-München (Viktoria ) 3 :10,8. Sportwagenklasse bis
750 ccm: 1. Freiherr von Münchhausen-Windisch-Leubach (ME .)
3 :33,7. Bis 1100 ccm. 1 M . Schöffel-Reichenberg (Salmson)
3 :51,6. Bis 3000 ccm: 1 Fellen -Graz (Alfa Romeo) 2 :47A
Rennwagen bis 750 ccm: 1. Kohlrausch-München (Austin) 3 :34,3.
Bis 1100 ccm: 1. Vurggaller -Berlin (Bugatti ) 2 :48,9 Bis 2000
ccm: 1. Steinweg -München (Bugatti ) 2 :46,7. Bis 3000 ccm:
1. Pietsch-Neustadt Alfa Romeo) 2 :43,6 Min . (beste Zeit des
Tages ).

Abschluß der ADAC .-Ostpreußenfahrt
Die in zwei Etappen über insgesamt 1100 Kilometer führende

ÄDAC .-Ostpreutzenfahrt wurde am Sonntag in Königsberg be¬
endet . Trotzdem die Fahrer stark unter dem schlechten Wetter
zu leiden hatten , erreichten von 190 gestarteten Teilnehmern 109
das Endziel Strafpunktfrei blieben 14 Motorradfahrer und
38 Teilnehmer bei den Wagen.

Dr. Hatt-Mimchen Führer der LeWaWeren
Am Sonntag trat in Berlin der Hauptausschutz der Deutschen

Sportbehörde für Leichtathletik zusammen. Ritter von Halt be¬
richtete über die Neuordnung des deutschen Sportes . Die Ver¬
sammlung , der in diesem Jahre die Funktionen der Wahlver¬
sammlung zukommen, bekannte sich einmütig zum Führerprinzip.

Der Hauptausschutz nahm infolgedessen über die auf der Tages¬
ordnung verzeichneten Punkte nur Berichte entgegen, während die
Entscheidung dem Führer der deutschen Sportbehörde über¬
lasten belibt.

Württembergs Medenmannfchaft
Wie bekannt, spielt der Bezirk 11 des DTB . (Wllrttemberg-

Hohenzollern) am 20 und 21. Mai in Essen in der Zone C gegen
ven Bezirk Rheinland und dürfte in der Trostrunde auf Hessen
stoßen. Für diesen Wettbewerb hat nun der Bezirk folgende
Mannschaft nominiert : Richard Wille . Reindel , Graf Wrangel,
Itzler . Dr. Rieckert und Max Fritz. In den Doppelspielen wird
wie in den letzten Jahren der ausgezeichnete Taktiker Hagen
Mitwirken, m dessen Händen gleichzeitig die Führung unserer
Medenmannschast liegt.

Um die Württ . Bezirksmeisterschaft der Vereine
TC. Ulm-Neu-lllm — Stuttgarter TennisGes . 5 :3

Trotz des außerordentlich regnerischen Sonntags ist es gelun¬
gen. von den neun Wettspielen acht zum Abschluß zu führen . Die
lllmer Mannschaft zeigte sich von ihrer besten Seite . Sie blieb
mit 5 :3 Punkten siegreich. Lediglich ein Doppelspiel fiel dem
neu einsetzendenRegen zum Opfer , so daß eine klare Entscheidung
erzielt worden ist.

Der Tennis -Club Ulm-Neu-Ulm wird nun noch einmal in den
Fortgang der Meisterschaftsspiele eingreifen und gegen den Sie¬
ger aus der noch ausstehenden Begegnung TEV . Waldau -Feuer-
bacherheide antreten . Diese Stuttgarter Lokalbegegnung wurde
wegen des Regenwetters abgesagt und dürfte voraussichtlich erst
am 25. Mai stattfinden.

Davis -Pokal
Kanada schlägt Euba 4:1

Im Davis -Treffen in der Vorschlußrunde der nordamerikani¬
schen Zone siegte Kanada in Hotsprings über Cuba mit 4:1,
nachdem die Kanadier auch die beiden letzten Einzelspiele für
sich entscheiden konnten.

Tschechoslowakei— Monaco 3:0
Der Sieg der Tschechoslowakei gegen Monaco wurde am Sonn¬

tag in Prag bereits sichergestellt. Die Einheimischen Roderich
Menzel -Marsale holten sich nach den beiden Einzelspielen auch
das Doppel glatt 6 :1, 6 :4, 8 :6 über Landau -Ealeppe und er¬
höhten den Vorsprung auf 3 :0.

Griechenland — Rumänien 4:1
Die griechischen Davispokalspieler konnten ihre Begegnung

mit Rumänien in Athen glatt 4 :1 für sich entscheiden. Ledig¬
lich das Doppel fiel an d>e Gäste.

Spaziergang für Australien
Nicht mehr als ein Trainingsspiel für Australien war der in

Oslo ausgetragene Daoispokalkamvf gegen Norwegen . Norwegen
wurde glatt mit 5 :0 geschlagen.

Paolino Europameister
Pierre Charles in Madrid besiegt

Der Baske Paolino hat den Europameistertitel im Schwer¬
gewicht. den er in den Jahren von 1926 bis 1928 hielt , wieder
geholt . In einem bewegten Kampf in Madrid siegte Paolinc
Uzcudum über den bisherigen belgischen Titelhalter Pierre Char¬
les nach 15 Runden verdient nach Punkten.

Boxkämpfe bei der SpVgg. Prag
Die Zusammenstellung ves Programms brachte zum erstenmal

in Stuttgart den Beweis für die Zusammenarbeit der
Voxverbände DASV . und DRfAB ., in dem sich als Gegner für
die Kämpfer der Prag Boxer des VfK. Germania Stuttgart und
KV. Zuffenhausen , sowie der Württ . DASV .-Meister im Schwer¬
gewicht, Hölz. KV . Reutlingen , zur Verfügung stellten. Von deq.
Hauptkämpfen vermochte nur die Schwergewichtsbegegnung zwi¬
schen Hölz und dem südwestdeutschen Meister des Reichsvsrban-
des, Bubeck-Prag , zu gefallen . Beide Kämpfer erwiesen sich als
ziemlich gleichwertig und Hölz kam nur deswegen um ein Un¬
entschieden, weil er den guten Eindruck seiner Leistung durch
Halten wieder verwischte. Weniger erfreulich war das Treffen
zwischen dem Deutschen DASV .-Meister Dreher , Germania , und
Klemm -Prag da Dreher in der zweiten Runde wegen eines
Tiefschlags disqualifiziert wurden mutzte.

Mannfchaftsrwgen im DASV.
Um den Aufstieg zur Kreisliga

ASV . Oßweil Pol .SpB . Stuttgart 11:9
Für eine große Ueberrai .bung sorgte die Otzweiler Mannschaft ,

im letzten Kampf der Ausstiegsrunde . Der Polizeisportverein
Stuttgart , der bisher mit Eislingen punktgleich an der Spitze
der Tabelle lag . mutzte dem ASV . Oßweil , der im Verlauf der
Aufstiegskämpfe noch keine Punkte erringen konnte, den Sieg
überlassen. Otzweil gewann die vier unteren Klaffen ; die Po¬
lizisten kamen nur in den drei oberen Klassen zu Siegen.

Kreisliga.
K. V. Backnang — A. S . V. Wangen 7:12.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Nagold , den 15. Mai 1933.

Danksagung
Für die uns beim Heimgang unserer

liebem Mutter und Großmutter

LiliseMMnrch
geb. Dannecker

so reichlich erwiesene Anteilnahme dankt
herzlich

Familie Unrath.

swxkisbir8. llj. rslsöp. 8i>Ml 1l!IlW, Nsgolll

Wcrors rttrlaUL -

Klncjeklour pferÄelQur blutlos » L̂ iwei-islour

DiLsS uncj viÄS Shckere

rssck rirxi sicher verrück'-lsi!
kmmaliy« genügt!

Kaisenmoklen äpotkekcen Drogerien

Kl.Depot in Nagolds
mit sofortigem schönen Ver-
dienst an Herrn oder Dame
abzugeben . Geeignet für
jedermann . Erforderlich
Dr i25 .— in bar . Angeb.
unter F . K . D . 4673 an
Rudolf Moste,Stuttgart

Gesucht per sofort ein
14 bis 16 jähriges

LNädrheu
für Haus - und Landwirt¬
schaft.

3akob Schneider
Maurer , Hemishofen,
Schweiz , Kt. SchaM.

/ m>VU
Der Verein

macht am Sonntag , den
28. Mai , eine Sünger-
fahrt an den Bodeusee
(Hohentwiel -Mainau -Kon-
stanz - Meersburg - Fried¬
richshasen ). Fahrtkosten
8.50 Reichsmark . (Auto¬
fahrt , Schiff ). Passive Mit¬
glieder, die sich an der Fahrt
zu beteiligen wünschen,
wollen sich bis spätestens
2 0. M a i bei Kassier
Schnabel  anmelden.

Wer Mt inseriert
kommt bei der

Kundschaft in
Vergessenheit.

Wn» BttWk
im Auftrag billig zu
verkaufen 1226

Statt Karten!

ttoekLetts -Linlaöung
^Lir beekren uns kiemit Verwandte,
kreuncle unct Bekannte 2u unserer am

t/en 7S. ^ c// 7SLL

im elterlicken Haus , Oastk . 2. „Düren"
in WiIclderA stattiinäencien liockseits-
keier kreuncllickst eiimulaclen. csss

8obu äss 3. Likler, Occstvlrt 2. , LLrsn"

Doebter äss L. Mtrc, Oastcvirtsx. Osbssn«

Liroblivds TrannnA*/rl lldr in IViläbsrZ.

Hausbesitzer, Mieter und Pächter:
Mietverträge mit Mietzinsbüchlein
Mietverträge allein
Pachtverträge für Grundstücke

empfiehltG. W. Kaiser, Buchhandlung, Nagold.
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Erklärung der Orlsvorfleher . Die Vereinigung württ.
Ortsvorsteher begrüßt in einer Ausschußerklärung die Ab¬
sicht der neuen Staatsführung , die organischen Mängel das
Ortsvorsteheramts zu beseitigen, und gibt die Versicherung
ab, daß die Ortsvorsteher treue Helfer und Verwalter des
neuen starken Staatswillens sein werden.

Vellberg OA. Hall, 14. Mai . Liebes -drama.  In
einer benachbarten Mühle brachte ein Wjähriger Müllers¬
knecht der etwa gleichaltrigen Tochter des Müllers , mit der
er ein Liebesverhältnis unterhielt, vier Stiche in die Brust
bei. Das Mädchen wurde in das Diakonissenhaus Hall ver¬
bracht; Lebensgefahr besteht nicht. Der Täter , der zunächst
flüchtig ging , konnte ins Amtsgerichtsgefängnis Hall ein-
geliefert werden. Der Grund der Tat scheint die Aussichts¬
losigkeit des Verhältnisses zu sein, da die Ettern des Mäd¬
chens gegen die Verbindung waren.

Lreglingen OA. Mergentheim , 14. Mai . Bisam¬
ratten in der Tauber.  Etwa 300 Meter oberhalb des
städt. Fußballplatzes wurde eine weibliche Bisamratte lebend
gefangen . Zwei Beauftragt « der württ . Landes anstatt für
Pflanzenschutz, die zurzeit im Auftrag der württ . Regierung
das TaubergMet untersuchen, sind der Ansicht, daß -es sich
um kein einzeln wanderndes Tier handelt , sondern daß die
Tauber als ein von der Bisamratte befallenes Gebiet an¬
gesehen werden kann.

Göppingen . 14. Mai . Teurer Nachlaß.  Ein Kauf-
mann fand in einer Truhe seiner verstorbenen Mutter einen
Armeerevolver mit 16 scharfen Patronen . Waffe sowie Mu¬
nition , die von seinem nach Amerika ausgewanderten Brü¬
ser stammen, übergab der Kaufmann seinem Schwager , der
dem Reichsbanner angehört hatte und im Metallarbeiter¬
heim Geislingen Wache hielt. Bei einer Durchsuchung wurde
das Schießzeug gefunden und der Kaufmann in Hast ge¬
nommen. Jetzt wurde sowohl der Kaufmann wie auch sein
Schwager wegen eines Vergehens gegen di« Notverordnung
und einer Uebertretung des Schußwaffengesetzes zu je drei
Monaten Gefängnis und 20 Mark Geldstrafe verurteilt.

Ochfenhaufen OA. Biberach, 14. Mai . Todesfall
Ein alter Meister seines Fachs ist mit dem Rotgerber¬
meister Ludwig Schmid aus dem Leben geschieden. Ge¬
boren in Steinheim OA. Marbach, kaufte er im Jahr 1888
hier «ine Gerberei, die er 47 Jahre innehatte . Schmid er¬
reichte ein Atter von nahezu 80 Jahren.

Wolfegg . OA. Waldfee, 14. Mat . 7 0. Geburtstag
Yürst Maximilian zu Waldburg -Woffegg vollendet« am IS-
Mali auf Schloß Wolfegg im stillen Kreis der fürstlichen
Familie sein 70. Lebensjahr

Großholzleute, OA. Wangen , 14. Mai . Ueb « rfall.
Der Taglöhner Förster aus Weitnau wurde auf der Land¬
straße von zwei Wegelagerern überfallen . Es wurde ihm
dabei die ganze Barschaft mit 66 »ll geraubt . Der Jsnyer
Schußmannschaft gelang es, dt« beiden Täter alsbald fest¬
zunehmen.

Ravensburg , 14. Mai . Zuckerschmuggel.  Vor dem
hiesigen Schöffengericht hatten sich der 20 I . a. Fischer Jo¬
hann Klein  aus Friedrichshafen Und 8 andere jung«
Leute von dort und Umgebung wegen Zuckerschmuggel» zu
verantworten . Di« Burschen waren arbeitslos , und um sich
«inen Verdienst zu verschaffen, waren fl« auf den Handel
mit Schweizer Zucker verfallen . Der Zucker wurde in Ro¬
manshorn zum Preis von 12—13 Mark je Zentner mit
dem Boot geholt und zum Preis von 30 Pf . das Pfund
weiterverkauft . Bei einem der Teilnehmer wurden noch
6S Kg. Zucker vorgefunden ; der Zucker wurde eingezogen,
desgleichen das zum Schmuggel benutzte Motorboot . Es
wurden verurteilt : der Hauptbeteiligte Klein zu 3 Monaten
Gefängnis , 700 Mark Geldstrafe und 96 Mark Zollersatz,
di« Angeklagten Wagner , Schröder und Glücken zu je 1 Mo¬
nat Gefängnis , 523 oder 698 Mark Geldstrafe und 59 oder
96 Mark Wertersatz, Butz und Scherrer kamen mit Geld¬
strafen von 15 und 174 Mark davon ; gegen drei weitere
Angeklagte wurde da» Verfahren eingestellt.

Ein Ehrenmal für die Münchener November-Tefalleuen.
Am 9. Nov . wird auf der Ostseite der Feldhrrrnhalle-in München
ein Ehrenmal fürdie November Gefallenen des Dritten Reiches im
Auftrags der bayerischen Regierung enthüllt werden. Auf der In
schriftentafel stehen die Namen der vor zehn Jahren gefallenen 16
Mitkämpfer Adolf Hitlers — darüber steht ein von einem Eichen¬
st anz umgebenes Hakenkreuz mit einem Adler. Unsere Aufnahme
zeigt den Bildhauer Kurt Schmid Ehmen bei der Arbeit an diesem

Denkmal.

Witzecke
Im Eifer des Redegefechts.

.und darum sage ich ihnen , meine Damen und Her¬
ren , hüten wir uns vor diesen Menschen, die uns von vorn
Schmeicheleien sagen, indes sie uns von hinten ins Gesicht
spucken—"

Am längsten.
„Kann mir jemand ein Beispiel dafür angeben , daß Ehr¬

lichkeit am längsten währt ?"
»Ja , Herr Lehrer , wenn ich mir von Papa bei meinen Re¬

chenaufgaben helfen lasse, bin ich in fünf Minuten fertig , wenn
ich sie aber selber ausrechne , dauert es ein paar Stunden !"

Seltsame Krankheitserscheinungen
„Ihr Bierherz ", sagt der würdige Sanitätsrat , „hat sich

ja bedeutend gebessert, Herr Krause . Aber sagen Sie mal , wie
kommt den Ihre liebe Frau zu den blutunterlaufenen Stel¬
len auf dem Rücken?"

„Za , wissen Sie , Herr Sanitätsrat ", sagt Krause kleinlaut,
„sie schläft halt auf dem Hausschlüssel!"

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk AE.

Freitag . 1». M«i:
S.LÜ: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.» ! - eit- ngab«, Nach-

richten, Wetterbericht. 7.10—8.1S: Tchallplatten. 10.00: Nachricht«». 10.10«
Klaviermusik von Rob. Schuürann. 10.40—11.10: Religiöse Arien . UL5:
Wetterbericht. 13.00: Konzert. 1S.15: Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht.
1S.M; Konzert. 14.30—15.00: Englischer Sprachunterricht f. Fortgeschrittene.
45.45: Meine Eonntagswanderung (Vorschlag), lb .00: Hörfolge au» Ge.
dichten von Eichendorff für eine Sing , und Eprechstimme. 10.80: Konzert.
47.45: Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirtschaftsnachcichten. 18.00: Aerzte-
rortrag . 18.25: Vortrag : Die Revolution des deutschen Rechts. 18.50:
Zeitangabe, Nachrichten. 19.00: Stunde der Ration : Der Kölner Dom.
30.00: „Erzähle, Kamerad." Di« Viertelstunde der alten Frontsoldaten.
20.00: Svmphonie -Konzert . 21.20: Die Witwe von Evbeln « lKustlviel von

<r>. E. Sessing) . 22.20: Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht, Sportoor.
beMt . SL.45- L4.00: Nachtmusik.

Sa « »tas , r». Mai«
».00: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7UXN Zeitangabe, Nach¬

richten, Wetterbericht. 7.10—8.15: Schallplatten . 10.00: Nachrichten. 10.10:
SchaNpiatten. 10.40: Klavier und Molvneello . 11.20: Zeitangabe, « etter,
l ertcht. 11.50« Wetterbericht. 42.00: Au- Berlin : Erüssuungeseier de»
«braßen Landwirtschaftlichen Wanderausstellung . 48.00: Weinlteder. 48.80:
„onzert . 14.80: Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht. 14.45: Schallplatte,,.
15.00t Arte» und Duette . 15.80: Jugendstunde . Wettbewerb: „Ein Brand
in der Heide- . 10.80: Konzert. 17.45: Zeitangabe, Sportbericht. 48.00«
Bortragr „Schicksal und Sendung de. Grenz, und Auslanddeutschtum«- .
48.» , Bortrag : Wiedererweckung deutscher Vergangepheit im Zeitalter de,
Romantik- (Graphische Kunst). 18.50: Zeitangabe , Nachrichten. 19.00:
Stmid « de, Nation : „Sinfonie de« Arbeit". 20.00: Schallplatte«, . L0.15«
Bunt « Abend: Hochzeit t« Hause Hampelmann . 22.15: Zeitangabe, Rach,
richten, W-tterberRht. 22.45—24.00: Nack-tM'isik.

MM. Raalrkheaker
Gründung einer neuen Ihealrrbesucherorganisatioa „Deutsche

Bühne". Am Freitag abend wurde der Landesverband Württem-
berg des vom Kampfbund für deutsche Kultur ins Leben gerufenen
Reichsverbands „Deutsch« Bühne" gegründet. Der neue Landes¬
verband ist die Dachorganisation für sämtliche bestehendenTheater¬
besucherorganisationen, also Bühnenvolksbund, Theaterbund und
Stuttgarter Volksbühne, die sich-um Anschluß bereit erklärt haben.
Den Vorsitz hat Reg.-Rat Dr. zurNedden  übernommen . Zwei¬
ter Vorsitzender ist Oberspielleiter Kirchhofs,  Geschäftsführer
Alfred Helfertch.  Di « „Deutsche Bühne" ist di» einzig« für di«
NSDAP , anerkannt« Theaterbesucherorganisation.

Handel und Verkehr
Die Marktlage

e Vuttermärkten hat dir feste Stimmung in der abgelau-
fenen Woche angehalten. Das inländisch» Angebot hat sich unter
den Nachwirkungender langen Trockenheit noch nicht verstärkt, das
inzwischen eingetretene Regenwetter wird aber nun auch die Grün-
futtttung und damit die Steigerung der Erzeugung ermöglichen.
Reichlich wird damit die vermehrte Nachfrage Schritt halten. Der
E „ Kraft tretende Deklarierungszoll hat bereit» eine
namhafte Eindeckung durch Bäckereien, Konditoreien und Gastwirt¬
schaften zur Folge gehabt, und der infolge der Regierungsmahnah-
men gestiegen« Margarinepreis hat ebenfalls auf den Butter-
verbrauch fördernd eingewirkt. So konnte di» Kemptener Börse
die Notierung um je 12 Mk. auf 102 bzw. SO Mk. erhöhen. Wenn
man sich der bisherigen Preise erinnert (für erstklassige Butter
15. Februar 80, 15. März 81. 12. April 8», 27. April SO Mk.).
so springt der Erfolg der Bemühungen der jetzigen Reichsregierung
für die Hilfe für die Landwirtschaft sofort in ' die Augen. Die
Agrarfrage wird eben jetzt beim richtigen End» angefaßt: nicht
Staat,subventionen wie bisher , sondern Wie-
drrherstelluna der Rentabilität der Landwirt-
schaft.  Bei der überragenden Bedeutung der Fettwirtschaft für
Viehzucht und mittelbar auch für den Getreidebau (Oelkuchen) war
es bisher von ruinöser Wirkung für die Landwirtschaft, wenn von
dem gesamten deutschen Fettbedarf von 1,3 Millionen Tonnen etwa
60 v. H. (rund 780 000 Tonnen) Fett aus dem Ausland kam, wobei
der Weltmarktpreis weitgehend von dem billigsten Fett , dem Wal-
fischtran,  der zur Margarineherstrllung verwendet wird, beein¬
flußt wird. Der Tran aber kostet 10—15 Psg. das Pfund . Unsere
Landwirtschaft wäre bei Fortbestehen dieser Zustände dem rettungs-
losen Rum entgegengetrieben worden.

Langsam greifen die Maßnahmen mittelbar nun auch auf da«
Kasege schüft  über , doch ist hier immer noch da, große Aus¬
landangebot mit seinen Schleuderpreisen störend. Preirbesserunger
sind nicht zu verzeichnen.

Der Eierzoll  hat sich wirksam gezeigt. Während im Mär?
. über 140 000 Dztr. eingeführt wurden, sank di« Menge
im April auf rund 23 000 Dztr. Das Jnlandangebot war indessen
groß genug, um eine Preissteigerung zu verhindern; auf den mei¬
sten Märkten sind die Preise vielmehr eher nachgebend gewesen.

Auf dem Schlachtviehmarkt  blieb das Geschäft unbefrie¬
digend. Mit Ausnahme von Kälbern bester Qualität , die guten
Absatz finden, verlief das Geschäft meistens schleppend bei weichen¬
den Preisen, und es gab wieder größere oder kleinere Ueberstände,
obgleich der Auftrieb keineswegs übermäßig war.

Auf dem Gemüsemarkt  erstellten sich Epargeln und Gur¬
ken einer lebhaften Nachstage, so daß gute Preise sich behaupten
konnten, während bei anderen Gemüsearten die Preise mannigfach
nicht befriedigten. Holländische Treibhaustomaten kamen zu ver¬
hältnismäßig gedrücktem Preis auf den Markt. Jnlandobst  if
rar geworden, die Preise zogen leicht an. Amerikanische Ae pst
werden nun mehr gefragt. Der Apfelsinenmarkt blieb ruhig bei
unveränderten Preisen.

Zur Lage der würlkembergischen Wirtschaft
Der Leiter des Wirtschaftsministeriums, Staatsrat Dr. Leh-

n i ch, empfing am Freitag die Vorsitzendenund Sindici sämtlicher
württembergischer Handelskammern, um sich durch persönliche Be¬
richte über die Lage der einzelnen Industriezweige Württembergs
und ihre besonderen Wünsche und Bedürfnisse zu unterrichten.

Sämtliche Herren hoben hervor, daß gerade für die württem-
bergische verarbeitende Industrie die AusfuhrmoqNchkeit der Lebens-
nerv sei. Uebereiustimmendwar die Klage über den seit dem Jahr
1930 ständig anknltenden Rückgang der Ausiubr nach europäischen
und außereuropäischen Ländern. Es sei allerdings nicht zu ver¬
kennen, daß in den letzten Monaten die ausländische Konkurrenz
die politische Entwicklung in Deutschland sowie die Greuelprova-
ganda benützt habe und noch benütze, um gegen die deutschen Wa¬
ren Stimmung zu machen und zu versuche,4, den deutschen Kon¬
kurrenten aus dem Feld zu schlagen. Das Houpthemmnis für eine
Steigerung der Ausfubr liege zur Zeit in den Währungsschwan¬
kungen des englischen Bstwds »ich des IISA -Dollors sowie in den
hohen Zollschranken, mit denen sich nahezu alle Länder umgeben
haben.

Auf dem I n l a n d s m a'r kt se! dagegen in einer Reihe von
Industrien eine fühlbare und nachhaltige Belebung  eingetreten.
Ungünstig seien jedoch nach wie vor die Verhältnisse in der Maschi¬
nen- und sonstigen metallverarbeitenden Industrie.

Staatsrat Dr. Lehnich versicherte, dos- er sich bei seinen Be¬
sprechungen, die er in der nächsten Z"U mit der Reichsrogier,' -g
und insbesondere auch mit dem Herrn Reichskanzler haben werde,
mit allem Nachdruck für die Interessen der württembergischenWirt¬
schaft und besonders auch der württembergischen Ausfuhr einsetzen
werde.

Rückgang der Zahlungseinstellungen
Das Institut für Konjunkturforschung stellt fest, daß die Zahl

der im Reich eröffneten Konkurse  im April 1933 fast wieder
auf dep niedrigsten Stand seit der Währungsbefestigung zurück¬
gegangen ist. Die Zahl der Vergleichsverfahren  war kaum
noch größer als während der Hochkunjunktur im Jahr 1927. Der
Höhepunkt der Zahlungseinstellungen war im Oktober 1931 mit
1435 eröffneten Konkursen und 1010 Vergleichsverfahren erreicht
worden. Im April 1933 waren es dagegen nur noch 373 Kon¬
kurse und 144 Vergleichsverfahren. Ein Teil des Rückgangs der
Zahlungseinstellungen mag darauf beruhen, daß die Gläubiger
nachsichtigergeworden sind, weil sie auf eine Besserung der Zah¬
lungsfähigkeit ihrer Schuldner hoffen. Es mutz sich aber auch die
tatsächliche Zahlungsunfähigkeit der noch bestehenden Firmen be-
Nächtlich gebessert haben.

Die Zahl der eröffneten Konkurse allein gibt allerdings kein
eindeutiaes Bild von der Entwickluna der Kablunaseinstellunaen

in den letzten Jahren , da nur ein Teil der^Könkürsanträge zur
Eröffnung des Verfahrens führt, während der Rest mangels Masse
zurückgewiesen werden muß. Anfang 1930 waren es 22 Prozent,
End« 1932 aber 46 Prozent . Im ersten Vierteljahr 1933 ist dieser
Anteil nicht mehr weiter gestiegen.

Während in Deutschland die Zahlungseinstellungen bereits wie¬
der auf dem Tiefstand angelangt sind, der für die Hochkonjunktur
in den Jahren 1927 urch 19W kennzeichnend war , sind sie im
Ausland  immer noch verhältnismäßig hoch. Von den Ländern,
die Jnjolvenzstatistiken besitzen, kann nur Ungarn  einen ähnlich
scharfen Rückgang der Zahlungseinstellungen verzeichnen wir
Deutschlaich. In allen übrigen Ländern sind die Insolvenzen noch
zahlreicher als während der Hochkonjunktur. Gemessen am Stand

! des Jahr » 1928 sind die Zahlungseinstellungen in Belgien, in der
! Tschechoslowakei, in Frankreich, in den Vereinigten Staaten von
! Amerika und in Oesterreich am höchsten. Finnland , Italien und
i die Niederlande haben ebenfalls noch beträchtlich mehr Zahlungs-
l Einstellungenals 1928. In Großbritannien und Dänemark pendelo
i die Insolvenzen um den Stand , der 1928 erreicht worden war.

Preisauszeichnung für Kaffee ab 1. Zull
Rach einer Verordnung des Reichskommissar» für Preisüber¬

wachung ist beim Kleinverkauf von Kasse» in vorbereiteten Pak-
kungen auf d«r Packung die Meng»  de » Inhalt » in Gramm,
ferner der Abgabepreis  der Packung und der sich hiernach
errechnend» Preis je Pfund  der Ware anzugeben. Die An¬
gaben müssen in einheitlicher Schrift von mindesten» 6 Millimeter
Schrifthöhe erfolgen. Die Verordnung tritt am 1. Juli d. I . t«
Kraft.

Berliner Dfundkur», 13. Mai . 14.175 G., 14.216 B.
Berliner Dollarkur» 8,581 G., 3.589 B.
100 stanz. Franken 16.54 G., 16.58 B.
100 Schweiz. Franken 81.07 G., 81.23 B.
100 öskerr. Schilling 45.45 G., 45.55 B,
Dt. Abl.-Anleihe 75.25, ohne Ausl. 12.25.
Relchsbaakdlskonk4, Lombard 5 o H.
Drivakdiskonl 3.875 v. H. kurz und lang.
Württ . SUberpreis, 13. Mai . Grundpreis 43.30 d. Kg,
Die Grohhandelsmeßzahl vom 10. Mai hat mit 91,3 gegen¬

über der Vorwoche (91,1) weiter leicht angezogen. Agrarswffe
82,9 (mehr 0,1 v. H.), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 87,4
(mehr 0,5), industrielle Fertigwaren 111,6 (mehr 0,2 v. H.).

Die Kontingentierung der Aischeinsuhraus England. Die Ver¬
handlungen zwischen dem Reichsernährungsministerium und dem
englischen Landwirtschaftsministerium über eine Kontingentierung
der englischen Fischeinfuhr haben einen erfolgreichen Abschluß ge¬
funden. Das Abkommen soll zunächst auf drei Jahre in Kraft
treten.

Stuttgarter Börse, 13. Mai. Die heutige Börse war schwächer.
?lm Rentenmarkt waren die Kurse der Württ . Goldpfandbriefe ge-
balten. Altbesitzanleihe75)4 Prozent (-— IX ) Der Aktienmarkt
war bei guten Umsätzen schwächer.

Deutsche Bank und Disconto-Besellschoft, Filiale Stuttgart.
Berliner Getreidepreise, 13. Mai . Weizen mark. 19.70—19.90,

Roggen 15.40—15.60, Braugerste 17.60—18.30, Futter - und Jn-
dustriegerste 16,80—17.60, Hafer 13.40—13.70, Weizenmehl 23.25
bis 27.50, Roggenmehl 21—22.90, Weizenkleie 8.80—9, Roggeu-
kleie 8.90- 9.10.

Magdeburger Iuckerprelse, 13. Mai . Innerhalb 10 Tagen
32.23, Mai 32.17st-, 32.20, 32,25. Tendenz ruhig.

Berliner Mekallmarkl, 13. Mai . Elektrolytkupfer prompt cü
Nordseehäfen 56 ^ je 100 Kg.

Bremen, 13. Mai . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco: 10.26.

Fruchtschranne Nagold
Markt am 13 Mai 1933

Verkauft:
Weizen 18,90 Ztr. Preis pro Ztr .-Ldk 10.00—10.60
Dinkel 4,51 , . . . .  7 .50
Gerste 10,87 . . . . .  7 .50—9.00
Haber 26,14 , . . . » 6 .80—7.00

Zufuhr stark, Handel gedrückt. Weizen, Gerste und Haber
sind noch ausgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 20. Mai 1933.

Märkte
Skukkgarker Obst- und Gemüsegroßmarkk, 13. Mai . O b Ü:

Taseläpfel 20—32, Kochäpfel 10—20: Gemüse:  Kartoffeln 2,
bis 3, Kopfsalat 5—12, Wirsing (Köhlkraut) 25, Blumenkohl 40
bis 50 rote Rüben 5—6. gelbe Rüben 10 Karotten (runde) 1 Bund
12—20, Zwiebel 9—9.5. Gurken (große) 1 Stück 25- 40, Rettiche
6—15, Monatsrettiche 6—7, Sellerie 1 Stück 6—18, Spargeln
(Untertürkh.) 1 Bund 25—70, dto, Schwetzinger 1 Bfd. 30—55,
Spinat 6—7, Rhabarber 5—7, Kopfkohlraben 10—20,

Württ . Markenbutter 1.30 (am 6. Mai 1.19), Teebutter 1, Güte
1,23 (1,12), Teebutter 2, Güte 1,20 (1,09) d, Pfd,

Deutsäie Stempeleier s 9,5 (10 25), b 9 (9,5), c 8,75 (9),
Landeier 8,75 (9,5), Mitteleier 8,5 (8) »Z d. St,

-Das  Wetter
Da die westliche Luftzufuhr anbält , ist für Dienstag immer

noch unbeständiges, aber weniger nüdcrschlagsreiches Wetter zu
erwarten.
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Württemberg
Stuttgart . 14. Mai.

Reichsminister Göring Schirmherr der deutschen Jäger.
Der Präsident des Reichsjagdbunds, Herzog Adolf Friedruh j
zu Mecklenburg hat dem preußischen Ministerpräsidenten §
und Reichsminister Göring  die Schirmherrschaft über die
gesamten deutschen Jäger angetragen , die angenommen
wurde. Bei der Uebernahme betonte der Reichsminister, daß
er die Schirmherrschaft nicht lediglich als Ehrenamt aus¬
fasse, sondern daß er gewillt sei, e n t sche i de n d e n Ein¬
fluß aus die Neugestaltung des Jagdwesens
zu nehmen. Alle erforderlichen Maßnahmen würden mit
größter Beschleunigung durchgeführt werden.

Vom Arbeitsdienst. Die bisher mit dem Nomen „Der
Reichskommissar für den Arbeitsdienst" bezeichnete Behörde
führt nunmehr die Bezeichnung „Die Reichsleüung des Ar¬
beitsdienstes". lieber die Beschaffung von Bekleidung, Aus¬
rüstung, Lagereinrichtung, Verpflegung usw. für den Arbeits¬
dienst werden rechtzeitig Richtlinien bekanntgegeben. Per¬
sönliche Besuche von Firmenvertretern bei der Bezirksleitung
sind daher zwecklos. Die Materialbeschaffung für den frei¬
willigen Arbeitsdienst ist nach wie vor Sache der einzelnen
Arbeitsdienstträger (Nationaler Hilfsdienst und Stahlhelm ).

Eisenbahnwohnwagen künftig verboten. D s Staats - !
Ministerium hat durch Gesetz vom 6. Mai 1033 bestimmt, :
daß Eisenbahn- und andere Wagen zur Unterbringung :
unterkunftsloser Hilfsbedürftiger künftig nicht mehr aus- §
gestellt werden dürfen. ^

Untersuchung beim Bau - und Heimstöttenversin. Der !
Staatskommissar für die Gemeinnützigen Wohmmgsunftr-
nehmen Württembergs hat am 8. Mai den Geschäftsbetrieb
des Bau - und Heimstättenoereins Stuttgart e. G. m. b. H. §
übernommen und als seinen Sonderbeauftragten Bürger - i
meister a. D. Dreher  in Weilimdorf bestellt. Neben der
Untersuchung über etwaige Mißstände in dem Geschäfts¬
gebaren in den letzten Jahren ist auch durch Bestellung '
von Bausachverständigen dafür Sorge getragen worden, !
daß die seit einer Reche von Jahren rückständigen A br e ch- >
nungen  nunmehr mit größt«* Beschleunigung vorgsnom- ^
men werden. ^

Bauausstellung „Deutsches Holz für Hausbau und Woh- !
nung" Stuttgart 1933. In einer Versammlung von Archi- !
tekten und sonstigen Vertretern des Baufachs, sowie In¬
teressenten für ein Eigenheim wurde im Saal der Handels¬
kammer über den Stand der Vorarbeiten und die Pläne
für die Bauausstellung „Deutsches Holz für Hausbau und
Wohnung" berichtet. Unter führender Mitwirkung des
Kampfbunds ist die gemeinnützige Vereinigung „Deutsches
Holz für Hausbau und Wohnung Stuttgart E. V." gegrün¬
det worden. Zum technischen Geschäftsführer des Vereins
wurde Dr. Ing . Erich Hengerer  bestellt . Die Stadt
Stuttgart hat für die Ausstellung ein günstig gelegenes i
Gelände bereitgestellt. Am 15. Sept . müssen dis Häuser be- s
zugsfertig sein. Eröffnung der Ausstellung 16. Septem - :
der. Ausstellungsschluß 29. Oktober. Dann werden dis !
Häuser instandgesetzt, Einzugstermin 1. Dezember. Ueber s
Möglichkeiten der Finanzierung der Siedlungshäuser sprach s
Oberbaucat Marguard von der Württ . Landeskreditanstalt

Kundgebung des Hauüwrels . Donerstag nachmittag :
fand im SLadtaarten eine Versen. e ' der "Führer ' der j
acwerblichen Organisationen de.« e> - - bezirks !
Stuttgart statt. Der neue Vorsitzende, der nationalsoziali - 1
stische Landtagsabgeordnete Flaschnermeister Dempel-
Stuttgart dankte zunächst seinem Vorgänger , Schneider¬
meister Rebmann,  uns ) betonte, daß es im berufsständi - >
jchsn Staat nur noch Pflichtverbände gebe, in die nur die i
ausgenommen würden , die die Meisterprüfung abgelegt i
haben. Nur noch die Handwerkskarte werde zur Ausübung s
eines Handwerks berechtigen. Hinsichtlich der Gleichschaltung s
der Verbände müsse für die Uebergangszeit verlangt wer- j
den, daß die obersten Stellen von Nationalsozialisten besetzt j
sind. Für verdiente seitherige Verbandsleiter bedeutet dies ;
keine Zurücksetzung: ihre Mitarbeit an zweiter Stelle sei s
vielmehr eine Anerkennung ihrer Leistung. Eine Zerschla- !
Jung bisheriger Organisationen komme nicht in Frage . Die s
Frage der Gewerbevereins werde sich regeln. Als zweiter -
Redner sprach Syndikus Metzger  von der Handwerks- >

lanimsr « luirgarr , oer me rganoweirer auszoroerre, ge¬
schlossen mitzuarbeiten . Unter der Führung von Adolf Hitler
werde das Handwerk wieder ein Stand sein, der nicht als
fünftes Rad am Wagen betrachtet werde. Die berufsstän-
Rsche Wirtschaftsordnung bedeutet keine Rückkehr in über¬
lebtes altes Zunftwesen.

Aufhebung von zwei Horstämkern. Mit Zustimmung des
Staatsministeriums werden die Forstämter Bermarin¬
gen und Möckmühl  mit Wirkung vom 1. Juni 1933 aus¬
gehoben. Danach und zum Ausgleich zwischen den Forst¬
bezirken Riediingen, Zwiefalten , Pfronstetten und Lichten¬
stein werden auf diesen Zeitpunkt mehrere Forstbezirke ge¬
ändert : An Stelle des Forstamts Bermaringen tritt die
Oberförsterstelle Bermaringen , die dein Forstamt Söflingen
zugeteilt wird.

Auf das Preisausschreiben „Rattonalbühne Stuttgart"
der Württ . Staatstheater und des Kampfbunds für deutsche
Kultur sind bereits weit Wer 100 Einsendungen eingegan¬
gen. Der Prüfungsausschuß mußte daher um fünf Sach¬
verständige erweitert und der Einsendungstermin für 1933
auf vielfachen Wunsch bis 15. Juni verlängert werden. Die
Bedingungen des Preisausschreibens sind durch die Württ.
Staatstheater oder die Landesleitung des „Kampfbunds
für deutsche Kultur " (Stuttgart , Neues Schloß) erhältlich.

Einleitung eines Dienststrafverfahrens. Der Direktor des
Städt . Chem. Unterfuchungamts hat wegen eines Geld¬
geschenks, das er dm Jahr 1928 zu seinem 25jährigen Diensi-
jubdläum von der Milchoersorgung Stuttgart GmbH. (Direk¬
tor Dr. Göser) bekommen hat, die Einleituna eines Dienst¬
strafverfahrens gegen sich beantragt , um sich von den Ver¬
dächtigungenzu -reindgen, die im Zusammenhang damit gegen
ihn ausgesprochen worden sind. Staatskommissar Dr. Str ö-
l i n hat die sofortige Eröffnung des Verfahrens angeordnet
und Dr. Mezger  bis zur Klärung des Falls vorläufig
beurlaubt.

Säuberung bei den Krankenkassen. Der Reichskommissar
für die Krankenkassen Württembergs , Regierungsrat Dr.
Müller,  hat die Versicherungsämter ersucht, alle Ver¬
waltungen der Krankenkassen und ihrer Eigenbetriebe dar¬
aufhin durchzuprüfen, ob auf Grund dieses Gesetzes An¬
gestellte und Arbeiter zu entlassen oder zur Ruhe zu setzen
sind, und dem Reichskommissar die erforderlichen Anträge
so bald wie möglich vorzulegen.

Tag der deutschen Erziehung
Stuttgart , 14. Mai . Auf Anordnung des Württ . Kultministe¬

riums haben am Samstag vormittag im ganzen Lande gemein¬
same Bezirksschnlversammlungen für die Lehrerschaft beider Kon¬
fessionen an den württembergischenVolksschulen stattgefunden. Den
zweiten Teil dieser Bezirksschnlversammlungen bildete um 11 Uhr
vormittags eine große Kundgebung zum „Tag der deutschen Er¬
ziehung" im Großen Haus der Württ . Staatstheater , die durch
Rundfunk auch für die im Land stattfindenden Bezirksschulversamm-
lungen übertragen wurde. Zu der Kundgebung in Stuttgart hat¬
ten sich nicht nur die Volksfchullehrerund -lehreriunen von Groß-
Si 'm .,art, sondern auch die Lehrer sämtlicher anderer Schulgattun¬
gen in überaus großer Zahl eingefunden. Auf der mit den Farben
des neuen Deutschland geschmückten Bühne hatte neben den Haupt¬
rednern , dem württ . und bayrischen Kultminister, eine Abordnung
des nationalsozialist ischen Lehrerbu ndes mit der Hakenkreuzfahn«
Aufstellung genommen.

Als Vertreter des Württ . Kultministeriums eröffnete Ober-
regiermmsrat Dr. Drück die Kundgebung.

Ministerpräsident und Kultmimster Mergenthaler  führte
aus , daß, während die allere, aus dem Krieg hervurgegangene
Generation die deutsche Revolution zum Durchbruch gebracht habe,
die Jugend die .Aufgabe habe, das begonnene Werk zu Ende zu
führen. Wir stehen erst am Anfang der deutschen Freiheit , die,
das zeigen diese Tage, nicht nur ein innenpolitisches, sondern emi¬
nent außenpolitisches Problem ist. Der Ernst der heutigen Lage
legt den deutschen Erziehern die hohe Verpflichtung auf, ihre Aus¬
gabe darin zu sehen, die Jugend fähig zu machen, die Freiheit
und die Lebsnsrechle der Ra 'rsn bis zum Arnßersten zu rsahren.
In der Schule darf nicht das rein V-rstandeswkUge bestimmend
sein, vielmehr müssen dis Schulen aller Art in erster Linie er¬
ziehen, den Litien und den Lharakler stählen und entfalten. Der
Lehrplan wird räusug ft umgestallet, daß nicht durch Uebersiiile
van Stoff die isbcnsuol-vendlge Erziehungsaufgabe unterdrücke
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Sie sehen akso, noch ist nicht alles verloren . Wenn es
Ihnen recht ist, fahre ich gleich zum deutschen Konsulat und
bemühe mich dort, einen Ersatz für Hartmann ausfindig zu
machen."

Kate bedankte sich für seine bereitwillige Hilfe und bat
ihn, am Abend zum Lido herauszukommen, um ihn gemein¬
sam mit ihnen zu verbringen.

Alfred bemerkte die Freude , die diese Aufforderung bei
Ehrhardt hervorrief. Sicherlich verehrte er Käte sehr und
war ihr mehr zugetan, als die Kameradschaft zur Sport¬
genossin es bedingte.

Diese beiden gesunden, sportgestählten und unkomplizier¬
ten Menschen gaben ein schönes Paar , das mußte sich Alfred
sagen, als er jetzt mit Hottens wieder dem Lido zufuhr.

In den wenigen Stunden des Zusammenseins mit dem
Professor und seinen Töchtern fühlte er sich schon so vertraut
mit diesen freundlichen und umgänglichen Menschen, daß es
ihm fast leid tat , sich am gleichen Abend davon trennen zu
müssen.
: Bei der Ankunft im Hotel stellte man fest, daß es noch
eine Stunde Zeit bis zum abendlichen Diner war . So ent¬
schloß man sich zu einer halbstündigen Promenade am
Strande entlang . Dis Unterhaltung drehte sich natürlich
meist um Kätes Mißgeschick.

„Schade, daß ich beim Fliegen so schnell luftkrank werde
und nichts vom Kartenlesen und Orientieren versiehe", sagte
Marga bedauernd, „sonst würde ich unserem Jung hclsen
und mitfliegen."

Als nach einer Stunde Ehrhardt im Hotel Villa Regina
ankam und Hottens beim Diner antraf , mußte er die be¬

trübende Mitteilung machen, daß man beim deutschen Kon¬
sulat wohl kaum in der Lage sei, eine Person für den fehlen¬
den Orter zu stellen.

Wider Erwarten ließ Käte jedoch nicht den Kopf hängen,
sondern erklärte ihm freudig, daß man schon einen Ausweg
gefunden habe.

„Denken Sie nur ", sagte sie frohen Herzens, „soeben hat
sich Herr Wenger bereit erklärt , Hartmann zu vertreten und'
mit mir zu fliegen. Ich weiß nicht, wie ich Ihnen beiden
danken soll. Ich werde Ihnen Ihre Hilfe nie vergessen. Und
nun wollen wir anstoßen aus ein gutes Gelingen."

*

Der große, in ganz Italien mit Spannung erwartete
Tag der Coppa Schneider war da. Nun sollte das große
Welt-Wettfliegen des internationalen Flugsportes vonstatten
gehen. Nur drei italienische und drei englische Rennmaschinen
nahmen teil. Wer würde den Sieg davontragen?

Neben diesem größten Luftrennen der Welt fand die
Ankunft der Teilnehmer des Internationalen Zuverlässig¬
keitsfluges nur wenig Beachtung.

Der sonst so vornehme, ruhige Lidostrand war in ein
großes Heerlager verwandelt . Vom frühen Morgen an zogen
Faschisten mit Musikkapellen durch die Straßen . Italienische
Truppen , Bersaglieri und Matrosen übernahmen den Sicher¬
heit^ und Absperrdienst.

Alles war in fieberhafter Aufregung . Von den über¬
füllten Stadtdampfern ergossen sich die Besucher zu Tausen¬
den und aber Tausenden zum Lidostrande.

Und dann kam die große Enttäuschung : ein plötzlich auf¬
tretender starker Wind machte sich in der sonst so ruhigen
Bucht von Venedig bemerkbar.

Gegen Mittag wehte ein Scirocco, wie ihn der Lido ^
selten erlebt hatte . Da jedoch ein solcher Scirocco nie länger s
als 24 Stunden anhält , wurde das Rennen um einen Tag
verschoben.

Als Heinz von Weltersburg gegen Mittag von der Ver¬
legung des Schnelligkeits-Wettbewerbs um den sogenannten
Schneider-Pokal (der übrigens in Wirklichkeit kein Pokal,

wird. Der körperlichen Ertüchtigung muß noch mehr als bisher
Raum gegeben werden, denn ein Geschlecht von Stubenhockern wird
Deutschland nie endgültig frei machen. Die Erziehung ist Sache

! der Persönlichkeit. Daher ist es selbstverständlich, daß auf den ver-
s antworilichen Posten in den Oberschulbehörden, bei den Bezirks-

schulämiern und den Schulvorständen Männer stehen müssen, die
unseren Anforderungen gerecht werden können. Es ist mein Wille,
daß jede Schule in Württemberg ein Zentrum des Geistes der
nationalen Erhebung wird. Es ist mein Wille, daß in den Lehrer¬
bildungsanstalten der Geist der nationalen Revolution in Hellen
Flammen auflodert. Es kommt aber nicht nur auf die Gesinnung
an, vielmehr wird das Leistungsprinzip unter allen Umständen
hochgehalten Ministerpräsident Mergenthaler versicherte, daß er
seine ganze Kraft einsetzen werde, um zu verhindern, daß in Zeiten
wirtschaftlicher Not die kulturellen Belange notleiden. Dabei liege
ihm die Volksschule besonders am Herzen.

Der bayrische Kultminister und Reichsführer des nationalsozia¬
listischen Lehrerbundes , S che m m - München, betonte in seiner
Ansprache, daß Hitler der erste war , der in der 2000jährigen deut¬
schen Geschichte mit dem Begriff Rasse  Geschichte macht. Es ist
Sie Aufgabe der Erzieher, den Begriff Rasse als geschichtsbilden¬
den Faktor in jedem Schülerherz zu verankern. Wo eine schöpfe¬
rische Kraft auf der Welt sich äußerte , waren Arier  die Be¬
gründer dieser Werte. Gott und Volk muß dem Deutschen das
Höchste sein. Wer die Kuppel Gottes und der Religion wegreiht,
wer uns den Vater im Himmel raubt , zerstört auch das Vaterland
und Vater und Mutter . Die Nationalsozialisten bekennen sich zu
einem positiven Lhrisienkum: sie bejahen Katholizismus und Prote¬
stantismus. Beide sind da, als gottgewollt. Wer den Frieden in
konfessioneller Hinsicht stört, ist nicht nur ein Feind Deutschlands,
sondern ein Feind des Christentums. Jeder Deutsche muß stolz
sein, daß ihn der Herrgott in dieser Zeit leben läßt . Am deutschen
Wesen wird doch noch die Welt genesen.

Musikvorträge des Wendling-Quartetts umrahmten die begeistert
ausgenommene Rede.

Amtsübernahme des Ministerpräsidenten
Stuttgart , 14. Mai . Der neu ernannte müritembecgische

Ministerpräsident Mergenthaler  hat sein Amt über¬
nommen. Am Freitag , rounillags 11 Uhr, versammelten sich
die Beamten des Sraatsminist -riums zur Begrüßung . Der
Herr Ministerpräsident betonte in seiner Begrüßungs¬
ansprache, die Neuordnung des Reichs habe nichts zu tun
mit dem früheren Schlac/wort „Unitarismus ". sie lasse immer
noch genügend Raum für ein Eigenleben der Länder , das
namentlich aus kulturellem Gebiet große Bedeutung haben
werde. Der Herr Rcichsstatthalter, wie er selbst seien ja
Württemberger rund sie würden selbstverständlichihre Auf¬
gabe auch darin sehen, im Rahmen des Reichs-
ganzen  und unbeschadet der vom Reich aus bestehenden
politischen Notwcftuglftten die besonderen Belang«
des Landes Württemberg  zu wahren und zu för¬
dern.

Staaisrat Dr. H e g e l in a i e r dankte dein Herrn Mi¬
nisterpräsidenten im Namen der Beamten für die freund¬
lichen Begrüßungsworte . Die Beamten des Staatsmini¬
steriums würden sich vorbehaltlos unter die nationale Re¬
gierung füllen und es sich angelegen sein lassen, mit voller
Hingabe' und Pflichttreue ihres Amtes zu walten.

! Eröffnung des elektrischen Vororksverkehrs
Zur Eröffnung des elektrischen Betriebs auf den Vorortsstrecke»

: Ludwigsburg—Stuttgart —Eßlingen am 15. Mai 1933 schreibt die
! Reichsbahndirektion Stuttgart : Die bisher am den elektrischen Vor-
! ortsstrecken und auf der Fernstrecke Augsburg—Ulm—Stuttgart
! ausgeführten Versuchsfahrten sind durchaus nach Wunsch verlaufen;
; die neuen Anlagen und dic Fahrzeuge haben ihren Tüchtigkeits-
: Nachweis in jeder Beziehung erbracht. Die Reichsbahn eröffnet den
! elektrischen Betrieb daher mit der Hoffnung und Zuversicht auf
! volles Gelingen. Trotzdem darf man nicht vergessen, daß die Elek-
> triziiät nun einmal eine mit dem Dämon der 'Objekttücke eng ver-
! bundene Naturkraft ist. Wenn daher in den ersten Zeiten einmal
! eine Störung eintritt . ein Zug eine Verspätung erleidet, so wäre
i es erfreulich und dankenswert,' wenn auch die an dem Erlebnis be¬

teiligten Kunden der Reichsbahn Rücksicht und Einsicht üben und
das Unvermeidlicheohne Grollen ertragen wollten. Wir bekommen

! ja zugleich mit den Kinderkrankheiten des neuen Betriebs auch
i seine Tugenden zu spüren; rechnen wir diese gegen jene ab, bis

etwaige Krankheiten überwunden und nur noch die Vorzüge des
^ Neuen zu genießen sind!

sondern eine Figur ist) hörte, beschloß er, mit Marianne und
Or . von Kamp den Tag in Venedig zuzubringen.

Hier draußen war der Aufenthalt inmitten der viel¬
tausendköpfigen Menschenmenge bei der schlechten Witterung
höchst ungemütlich.

So fuhren sie denn zur Stadt , aßen in dem deutsche«
Hotel Bristol zu Mittag und schritten dann zur Besichtigung
des Dogenpalastes und der sich anschließenden Marcuskirche.

Aus dem geheimnisvollen Dunkel dieser berühmten
Kathedrale auf den Marcusplatz kommend, fand Marianne
viel Freude an dem zutraulichen Gebaren der Tauben . Dicht
an dem in stolzer Höhe zum Himmel emporragenden Kam-
panile blieben sie stehen und betrachteten das Leben und
Treiben auf diesem berühmtesten Fleckchen venezianischer Erde.

Zahlreicher als die Besucher San Marcos waren die
Tauben , dis von dem unermüdlichen Reisepublikum immerzu
mit Mais gefüttert wurden . Manche betrieben diese Fütte¬
rung so intensiv, daß man fast glauben konnte, sie seien nur
zu diesem Zwecke nach Venedig gekommen.

Marianne fand es zu schön, wie die Tierchen sich zu¬
traulich auf eine dargebotene Hand setzten und eilig die
Maiskörner daraus auspickten. In solch einem Augenblick
wollte vr . von Kamp sie photographieren.

Schon hielt er die Kamera bereit, da ließ Marianne
plötzlich ihre Hand sinken und schaute verwundert zu den
gegenüberliegenden Arkaden.

Aus dem Magazin des Hofsmveliers Pallotti trat Alfred
Wenger in Begleitung einer jungen Dame. Beide über¬
querten , lebhaft plaudernd , den Marcusplatz und verschwan¬
den auf der anderen Seite unter der endlos langen niedrigen
Arkadenreihe.

„Was hast du, Marianne ?" fragte Heinz. „Siehst du
Gespenster?"

i Da strich sie sich langsam übers Gesicht und sagte:
! „Kommt nur , die Aufnahmen können wir immer noch

machen, jetzt wollen wir uns Venedig ansehen."

(Fortsetzung folgt)
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